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Beftellungen auf die Zeit 
Tagen zweimal, Sonntag und 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
28. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


eg gab vom ur 
a Uhr — Dim) Staatsſchuldſcheine 83. Prämien⸗Anleihe 114%. 
Dank Verein 86%, Commandit-Yntheie 107 Köln⸗Minden 149. 

eiburger 122. Neue Freiburger 114. Bberſchleſiſche Litt. A. i 

berſchleſiſche Litt. B. 133. Oberſchleſiſche Lit. G. 133. Wilbelms-:Bahn 
59%. Abeiniſche Aktien 93. Darmſtädter 104%. Deflauer Bant-Attien 
77. Oeſterr. Credit⸗Aktien 100. Oeſterreich. National-Anleihe 52. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 147%. Darmſtädter Zettelbank 91 9. 

iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52. a eee ijenbahn fie 154. 

ln⸗Tarnowitzer 81½. — Feſt, weni . 

Berlin, 28. Aug. 7 fit Auguft 44% , Auguſt⸗September 
41%, September-Oftober 41%, Oftobers November 45%, Frühjahr 48%. 
— Spiritus feſt. Loco 28%, Auguſt 28%, Auguſt⸗September 28%, 
September Ottober 28 4, Oftober- November 276, November⸗Dezember 26%. 
— Rüböl feſt. Auguſt 14%,, September⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 26. Auguſt. Die „Times“ meldet, daß die Pforte die 
letzten Moldau⸗Wahlen annullirt habe, ohne die Zuſtimmung des Lord 
Redcliffe und Baron Prokeſch abzuwarten. 

„Morning Poſt“ bringt eine pariſer Depeſche, welche meldet, daß 
Kaiſer Napoleon III. und Kaiſer Alexander II. gegen Ende September 
eine Zuſammenkunft in Deutſchland haben werden. Nord.) 

Paris, 26. Auguſt. Herr v. Thouvenel hat die Weiſung erhal- 
ten, die Pforte am 27. zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen be⸗ 
züglich der Fürſtenthümer aufzufordern. Man erwartet für Sonnabend, 
— 8 Anzeige von der Konſtituirung des neuen türkiſchen Mi⸗ 
niſteriums. 

Freitag reiſt der Kaiſer nach Rambouillet, Sonnabend nach Chalons. 

= Rückkehr der Königin Marie Chriftine nach Madrid ar 72 5 
in Frage geſtellt. . reſſe. 
> Paris, 27. Auguſt. Der Herzog Philipp von Würtemberg iſt in 

aris angekommen. 

Madrid, 26. Auguſt. „Espana“ glaubt, daß die Cortes wahr: 
. werden, wenn alle Miniſter nach 1 5 er 
ehrt find. C. 

Verona, 26. Auguſt. Ihre kaiſerl. Hoheiten Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max und Gemahlin werden am 3. k. Mts. hier eintreffen, am 
4. hier verweilen und am 5. wieder abreiſen. 

Turin, 25. Auguſt. Die Eiſenbahn von Novara nach Buffa⸗ 
lora ſoll am 1. Oktober eröffnet werden. Die Paſſagiere und die 
Mannſchaft des Cagliari befinden ſich in Neapel in Haft. 

. eg 5 er er Se. Heiligkeit der Papſt iſt geſtern von 
ier na iſa abgereiſt. 
Bombay, 30. Juli.) Der Tod Huy Wheelers in Camnpore, 
deſſen Beſatzung von den Rebellen vernichtet wurde, ſo wie der Tod 
Sir Lawrence's in Lucknow, welche Stadt noch nicht eingenommen iſt, 
beſtätigt ſich. General Reid übernahm ſtatt des verſtorbenen Generals 
Barnard den Oberbefehl. Delhi iſt noch nicht erobert, General Ha: 
velock beſiegte die Rebellen dreimal und hat Cawnpore wieder genom⸗ 
men. In Sealkote empörten ſich zwei Regimenter. Ein Aufitand in 
Hyderabad wurde unterdrückt; in den nordweſtlichen Provinzen haben 
mehrere Gemetzel unter den Europäern ſtattgefunden. Pendſchab, 
Bombay und die Präſidentſchaften in Madras ſind ruhig. Lord Elgin 
iſt in Hongkong angekommen. j 
j die A 3.0 meldet aus Alexandrien, 21. Aug.: Der ruſſ. 
Konſul Ghirſch iſt von Konſtantinopel angekommen und im franz. Kon⸗ 
ſulatsgebäude abgeſtiegen; auch ein Abgeordneter des Sultans an den 
Vice König ift eingetroffen. Der Vice⸗König hat in Suez den Bau eines 
Moolo's angeordnet. Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft im rothen 
deen e ge Lee ede. zee Oefeige 
find auf ihrer Grforſchungsreiſe der Nilquellen glücklich unter dem aten 
2 eee 0 

onſtantinopel, 22. Auguſt. i nd aus 
500 Perſonen mit 1300 e a 5 Be a Da: 
mascus nach Bagdad abging, iſt bis auf 15—20 Menſchen ganz auf⸗ 
gerieben; dieſelbe hatte ſich in der Wüſte verirrt und ging durch 
Waſſermangel zu Grunde; die Araber plünderten das Gut, welches 
aber von dem General⸗Gouverneur von Damascus für die Hinter⸗ 
bliebenen reklamirt wurde. In Elbir, drei Stunden von Jeruſalem 
tam es zu Thätlichteiten unter den Bewohnern, wobei 22 getödtet 
und viele verwundet wurden. 


— — —— 

) Zur Ergänzung der telegr. Nachr. in Nr. 400 d. 8. 
— ———— ͤ ͤ ͤl» — mm 

Breslau, 28. Auguſt. [Zur Situation.] Inmitten der großen 
Tagesfragen, deren brennendes Licht die ſonſt noch glimmenden Funken 
verdunkelt, iſt bisher ein Konflikt wenig beachtet worden, welcher in 
einem Alpenthale ftill heranreifte und jetzt immer ernſtlicher zur Ent⸗ 
ſcheidung drängt. * 
Wir meinen die Frage wegen des Dappenthals. Das Thal 
liegt an der Südweſtgrenze des Kantons Waadt zwiſcher der Döle und 
dem Tuffberge, umfaßt 7000 Jucharten Land, auf welchen Alpen⸗ 
und Forſtwirthſchaft getrieben wird, und zählt eben ungefähr 150 Ein⸗ 
wohner, die zerſtreut in Sennhütten leben. Die Bedeutung des Tha⸗ 
les liegt in den militäriſchen Rückſichten. Befindet ſich die Schweiz 
im Beſite des Thales, fo kann fie den Eingang in die Schweiz auf 
der Straße von St. Cergues mit vielem Erfolg verteidigen, während 
im entgegengeſetzten Fall die Ebenen der Waadt einem von Frankreich 
eindringenden Feind offen liegen. Urſprünglich gehört das Dappenthal 
politiſch wie geographisch ganz zur Waadt. Zur Zeit der heloetiſchen 
Republik wurde es an Frankreich abgetreten, welches eine neue Straße 
baute und bis 1813 im Befig blieb. Auf dringendes Verlangen der 
Schweiz wurde am 20. März 1815 vom wiener Kongreß erklärt: „Das 
vormals zum Kanton Waadt gehörige Dappenthal wird demſelben zu⸗ 


J. zeichnet. 


des großen Generalſtabes antrat. 


General der Kavallerie. 


Sonnabend den 29. Auguſt 1857. 


rückgegeben.“ Dieſe Erklärung wie diejenige vom 9. Juni 1815, welche 
die Zurückgabe des Dappenthales beſtätigte, hat Frankreich mit unter⸗ 

Im 2. pariſer Frieden erwirkte Frankreich von den Miniſtern 
Oeſterreichs, Englands, Preußens und Rußlands am 19. Nov. 1815 die 
Erklärung: „ſie anerkennen die Gerechtigkeit des von Frankreich ge⸗ 
ſtellten Begehrens, es mochte das Dappenthal an Frankreich zurücker⸗ 
ſtattet werden.“ Doch wurde dieſe Erklärung nicht in den Vertrag auf⸗ 
genommen, „weil der zu Paris anweſende ſchweizeriſche Bevollmächtigte 
nicht autoriſirt ſei, einer ſolchen Feſtſetzung beizuſtimmen, und weil durch 
dieſe Feſtſetzung der Schweiz eine Verpfiichtung auferlegt würde, die, 
wenn ſie ohne die Einwilligung der letzteren feſtgeſetzt werden ſollte, 
die Unabhängigkeit der Schweiz verletzen würde“. Dagegen verpflich⸗ 
teten ſich die Minifter, bei der Eidgenoſſenſchaft dahin zu wirken, daß 
die Angelegenheit zur vollkommenen Zufriedenheit Frankreichs erledigt 
werde. Deßwegen ſtellten im Herbſt 1818 die allürten Mächte durch 
Kollektivnote an die Schweiz das förmliche Verlangen der Zurückgabe 
mit dem Bemerken, ſie betrachten die Frankreich gegebene Zuſage für 
fi) als eben fo verbindlich, wie wenn fie in den Definitiovertrag auf⸗ 
genommen wäre. Waadt und die Schweiz leiſteten dieſem Begehren um 
ſo weniger Folge, da früher mit der Rückgabe des Dappenthales im⸗ 
mer die Abtretung der genferſchen Enclave Celigny an Waadt, wofür 
ſeinerſeits Genf aus dem Gebiete von Gex entſchädigt werden ſollte, 
verbunden, jetzt aber von dieſer Compenſation nicht mehr die Rede 
war. So blieb die Sache ſtreitig. Waadt und die Schweiz beriefen 
ſich ſtets auf die wiener Kongreßerklärung v. 20. März 1815, Frank⸗ 
reich auf die Erklärung der Allürten v. 19. Nov. 1815. Zu verſchie⸗ 
denen Zeiten, zuerſt durch die engliſche Geſandtſchaft 1822, ſpäter durch 
Waadt im Jahre 1828 und 1835 wurde der Weg gütlicher Vermitt⸗ 
lung betreten; man machte den Vorſchlag, Frankreich ſollte die neue 
Straße ſammt dem weſtlich von derſelben gelegenen Gebiet, Waadt den 
öſtlichen Theil des Thales behalten. Auch dieſe Kombination ſcheiterte. 
So ſteht die Sache jetzt. Die faktiſchen Verhältniſſe ſind ſo, daß 
Frankreich die von ihm erbaute Straße unterhält und unter ſeine Po⸗ 
lizeihoheit genommen hat. In allen übrigen wichtigeren öffentlichen 
Beziehungen ſteht das Thal unter dem waadtländiſchen Staatsverband, 
und das Territorium iſt größtentheild Eigenthum der Waadtländer. 
Bis vor wenigen Jahren entrichteten die Einwohner ſelbſt regelmäßig 


die Grundsteuer an Waadt. In neueſter Zeit ſtellten ſich einige Ein⸗ 


wohner in Schuldenſachen unter das franzöſiſche Geſetz, um ihre Gläu⸗ 


biger los zu werden, und niedere franzöfiiche Behörden haben ihnen 


Gehör geſchenkt. Dies war die nächſte Veranlaſſung, warum der 
Bundesrath noch einmal mit Frankreich in Unterhandlung trat, um 
die Angelegenheit in Ordnung zu bringen. Das Reſultat wird er⸗ 
wartet. Die Gerüchte einer Abtretung, als dankbares Aequivalent für 
die in der neuenburger Angelegenheit erwieſenen Dienſte Frankreichs, 
ſind bisher beſtritten worden und die Bundes⸗Organe weiſen auch jetzt 
wieder die Inſinuation zurück (S. u. die Rubrik: Schweiz), daß man 
aus Rückſicht auf dringende Verkehrsverhältniſſe das Opfer der beſtrit⸗ 
tenen Landſchaft zu bringen geneigt ſei. 


Preußen. 

Berlin, 27. Auguſt. [Militäriſches.] Der vor einiger 
Zeit aus der Armee in das Privatleben übergetretene General-Lieute⸗ 
nant von Koch war auch in unſerer Zeitung als der letzte innerhalb 
des preußiſchen Heeres noch aktive Veteran der einſtigen Beſatzung von 
Kolberg bezeichnet worden, doch iſt dies, wie ſich jetzt herausſtellt, nur 
inſofern richtig, als v. Koch zwar die letzte Perſönlichkeit in unſerer 
Armee war, welche 1806—7 den bei der Vertheidigung jener Feſtung 
thätigen Truppentheilen bereits als Offizier angehörte, daß ſich dagegen 
aber in der Perſon des Generals der Kavallerie und Chefs des großen 
Generalſtabes von Reiher noch heut ein Veteran in dem preußiſchen 
Heere vorfindet, der nicht nur im Schillſchen Corps jener Belagerung 
beiwohnte, ſondern 1809 auch den unglücklichen, aber ruhmreichen Zug 
des Majors v. Schill mitmachte und dabei mit zu den wenigen Tapfe⸗ 
ren zählte. welche damals am 31. Mai des letztgenannten Jahres ſich 
glücklich aus Stralſund heraushieben. Dieſer General eröffnete 1802 
ſeine Laufbahn als gemeiner Musketier in dem ehemaligen Infanterie⸗ 
Regiment v. Winning Nr. 23, bei welchem er bis 1806 zum Korpo⸗ 
ral aufrückte und ſpäter in Folge der unglücklichen Schlacht bei Auer⸗ 
ſtädt mit demſelben in feindliche Gefangenschaft gerieth. Er ranzionirte 
ſich jedoch und ſchloß ſich dem in Kolberg gebildeten Freicorps von 
Schill an, wo er, von der Infanterie zur Kavallerie übertretend, bis 
zum Schluſſe des Feldzuges von 1807 zum Wachtmeiſter in der zu 
demſelben gehörigen reitenden Jäger⸗Eskadron avancirte. In derſelben 
Eigenſchaft begleitete er den Major auch auf feinem Zuge von 1809, 
auf welchem er ſich ganz beſonders in dem harten und glücklichen Ge⸗ 
fecht bei Dodendorf auszeichnete und, wie ſchon erwähnt, mit zu den 
150 Reitern gehörte, welche ſich unter dem Lieutenant von Brünnow 
nach dem Verluſt von Stralſund mit dem Degen in der Fauſt einen 
Weg in das Freie bahnten. Der damalige Wachtmeiſter Reiher ward 
übrigens bei dieſer Gelegenheit ziemlich ſchwer verwundet und wurde, 
nachdem er wieder geheilt, ebenfalls als Wachtmeister in das heutige 
1. Ulanen-Regiment eingeſtellt. Bereits 1810 avancirte er jedoch bei 
demſelben zum Lieutenant und zeichnete ſich in den Feldzügen 1813—15 
in verſchiedenen Stellungen ſo aus, daß er ſich im Verlauf derſelben 
nicht nur das eiferne Kreuz 1. und 2. Klaſſe verdiente, ſondern auch 
vom einfachen Lieutenant bis zum Major auſſtieg. 1828 wurde er 
geadelt, 1829 Oberſt Lieutenant, 1832 Oberſt, 1839 General⸗Major, 
1846 erfolgte feine Ernennung zum General⸗Lieutenant, als welcher er 
1848 als ſtellvertretender Kriegsminiſter einige Zeit dieſem Ministerium 
vorſtand, danach aber 1850 ſeine noch gegenwärtige Stellung als Chef 

1852 beging dieſer Veteran ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum und 1855 avancirte derſelbe ſchließlich zum 


Kommandantur und Fortifikation, 


werden gegenwärtig ämſig Vorbereitungen für 
— Die augsb. „Allg. Z.“ bemerkt, daß ſich! ſerpaars von Rußland getroffen. 


nach der diesjährigen preußiſchen Rang⸗ und 
2896 Offizieren der Linien⸗Infanterie nur 984 und unter den 920 
Offizieren der Kavallerie gar nur 96 bürgerlichen Standes befinden, 
wogegen bei der Artillerie von 780 Offizieren 580 und bei den In⸗ 
genieuren und Pionnieren von 316 Offizieren 229 bürgerlich ſind. 


Nach demſelben Ausweis beſitzen gegenwärtig 46 preußische Regimenter 


der Garde, Linie und Landwehr beſondere Chefs, und zwar gehören 
zu denſelben: 3 Regimenter der Garde — das 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß, die Garde du Corps und das Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiment 
— 13 Linien⸗Infanterie⸗Regimenter: das 2., 5., 7., 11., 12., 15, 


16., 17., 19., 24., 25., 26. und 27. — ſämmtliche Küraſſier⸗, drei 


Dragoner⸗, 5 Ulanen⸗ und mit Ausnahme der beiden Leib⸗Huſaren⸗ 
Regimenter wiederum ſämmtliche Huſaren⸗Regimenter. Von der Land⸗ 
wehr find es nur das 7., 17., 23. und 29. Landwehr ⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment, welche dieſelbe Auszeichnung genießen. — In dieſem Herbſte 
finden in Deutſchland außer den großen preußiſchen Manövern in der 
Provinz Sachſen und der Umgegend von Berlin auch noch ähnliche 
große Waffenübungen im Königreich Sachſen, in Hannover, Würtem⸗ 
berg, Mecklenburg, in Baiern, Baden, wie in der k. k. öſterreichiſchen 
Armee bei Wimpaſſing und Mühlberg, nebſt einem großen Kavallerie⸗ 
Lager bei Pahrendorf in der Umgegend von Wien ſtatt. s 

— Dem Vernehmen nach wird die Staatsregierung in Betreff der 
Erweiterung der inländiſchen Privatbanken keine Beſchlüſſe faſſen, 
bevor nicht der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten, Frhr. v. Manteuffel, von ſeiner Urlaubsreiſe zurückge⸗ 
tehrt ſein wird. Es ſoll nämlich zunächſt die Frage entſchieden wer⸗ 
den, ob, wenn die Regierung die Wohlthat einer Genehmigung 
zur Ausgabe unverzinslicher Noten gewähren ſoll, dieſe 
Wohlthat nicht zunächſt ſolchen ten zuzuwenden ſei, welche aus⸗ 
ſchließlich oder doch vo kenbanken ſind. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 27. Auguſt. beſter Quelle kann ich Ihnen mit⸗ 
theilen, daß als Nachfolger des Herrn Chef⸗Präſidenten Dr. von 
Schlieckmann der Präfident des Appell.⸗Ger. zu Köslin, Hr. Dr. 
v. Möller, zum erſten Präſidenten des königl. Appell.⸗Gerichts zu 
Breslau deſignirt worden iſt. 

xx Magdeburg, 27. Aug. [Situation des Brandes.] 


Da Jedem, der die magdeburg⸗wittenberger Bahn nicht paſſirt hat, 


die Verbreitung des furchtbaren Brandes und die Einaſcherung der 
Eiſenbahnbrücke unerklärlich erſcheinen muß, da man unter dem Be⸗ 
griffe „Brücke“ die Verbindung zweier entgegengeſetzter Ufer verſteht, 
ſo mögen einige Zeilen das ſcheinbare Mißverſtändniß aufklären. — Die 
Paſſage an der öftlihen Kehlſeite der Feſtung, geradeüber dem wohlan⸗ 
gebauten Werder, war zur Zeit des Baues jener Brücke (1851) unge⸗ 
mein eng und für eine Eiſenbahntrace unangemeſſen, weil der nord⸗ 
oͤſtliche Feſtungsflügel hätte durchſchnitten werden müſſen. Deshalb ent⸗ 
ſchloß man ſich mit Genehmigung des k. Kriegsminiſterii, reſp. der 
die Eiſenbahn in die Stromelbe 
(neue Elbe) ſelbſt zu verlegen und dadurch die Feſtungswerke zu um⸗ 
gehen. Man rammte Pfähle ein und baute über die Holme einen 
hölzernen, leicht überdeckten Gang, der mit dem Ufer ziemlich parallel, 


ſtets unfern des linken Geſtades blieb. Hieraus erhellt, daß von einer 5 


zum rechten Ufer führenden Brücke keine Rede iſt, und warum das 
Feuer den bereits angedeuteten Lauf nahm. Die Brücke war ſehr 
lang und nahe den am Strome gelegenen Magazinen des koͤnigl. Pro⸗ 
viantamtes. Die eigentliche Strombrücke liegt mehrere hundert Schritt 
weiter ſüdweſtlich. 


Poſen, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben, wie die 


„Pos. Ztg.“ meldet, für die Abgebrannten in Bojanowo die Summe 
von 1000 Thlr. huldreichſt geſendet. — Von der Kommiffion für den 
Bau des neuen Muſeums zu Berlin iſt dem Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kammer die Summe von 50 Thalern als Unterſtützungsbeitrag für die 


Abgebrannten in Bojanowo überfandt worden. 
Deut ſchland. 8 
Frankfurt, 26. Aug. [Herr v. Dornberg +] Die hieſt⸗ 
gen Blaͤtter melden das am heutigen Vormittag in Regensburg er⸗ 
folgte Ableben des fürſtlich Thurn und Taxisſchen General⸗Poſtdirektors 
Freiherrn Auguſt v. Dörnberg. 
Mainz, 24. Auguſt. Ein entſetzliches Brandunglück hat den 


zwei Stunden von hier entfernten großen und reichen Ort Oberolm 


heimgeſucht. Seit geſtern Mittag nach 1 Uhr wüthen dort die Flam⸗ 


men, welche heute Morgen um 5 Uhr noch lange nicht bewältigt war 


ren. Bereits ſind mehr als 80 Wohnhäuſer, die Nebengebäude und 
reich gefüllten Scheunen nicht mitgerechnet, ein Opfer derſelben gewor⸗ 
den. Von hier eilten auf die erſte Nachricht von dem Unglücke ſogleich 
drei Spritzen, deren zwei mit öͤſterreichiſchen und preußiſchen Artillerie⸗ 
Pferden beſpannt waren, auf die Brandſtätte. Mit ihnen wetteiferte 
das hieſige Militär, das dorthin beordert wurde. Zuerſt von Allen 
war der Vice⸗Gouverneur, General⸗Lieutenant v. Bonin, der ohne Be⸗ 
gleitung zu Pferde dahin eilte, auf dem Schauplatze der Zerftörung. 
— 25. Auguſt. Unſern geſtrigen Bericht über das Brandunglück 
in Oberolm konnen wir jetzt authentiſch in Folgendem ergänzen. Na 
moglich genauer Ermittelung find leider ungefähr 110 Gehöfte mit 


etwa 300 Gebäulichkeiten durch die Flammen zeritört und über 100 


Familien obdachlos geworden, die nur das von ihrer Habe gerettet, 
was fie auf dem Leibe trugen. Zum Glück iſt kein Menſchenleben zu 
beklagen. Dagegen iſt eine Menge Vieh im Feuer umgekommen. 


Heute Morgen fand man allenthalben Kühe, Schweine, Hühner u. ſ. w. 


verbrannt in den Straßen liegen, während die gerettet i ie 
ſtens herrenlos in den Feldern umherirrten. Daß das 5 
Fortſchritte machte, daran war außer der bisherigen Dürre der gänz- 
liche Mangel an Waſſer in dieſem Orte und der heftig wehende 
Südoſtwind ſchuld. (Frkf. J.) 
Stuttgart, 26. Auguſt. In der kronprinzlichen Villa zu Berg 
\ den Empfang des Kai⸗ 
Die Kaiſerin, die von ihrer Badekur 


Quartierliſte unter den 


zu Kiſſngen und Brückenau in Darmſtadt angekomme 

einige Zeit Wohnſitz auf der kronprinzlichen Villa nehmen und da vom 
Kaiſer abgeholt werden. Der Letztere wird im Monat September nach 
Württemberg kommen und einem Theil der Kriegsübungen beiwohnen. 

Karlsruhe, 25. Aug. [Der Großherzog und die Groß— 
herzogin nach Badenweiler. — Prinz Waſa. — Graf Lei⸗ 
ningen, Nachfolger des Herrn Brunner.] Ihre königlichen 

Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin haben ſich heute mit 
dem Erbgroßherzog nach Badenweiler begeben. — Geſtern traf Ihre 
Kklaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland zum Beſuch 
des hieſigen Hofes hier ein; die hohe Dame iſt heute wieder weiter 
gereist. — Geſtern Abend kam auch Se. königliche Hoheit der Prinz 
Waſa wieder hier an. — Die in mehreren Blättern verbreitete Nach⸗ 
licht, daß Graf Leiningen als Nachfolger des verſtorbenen Staats⸗ 
klaths Brunner ſich nach Rom begeben werde, ſcheint begründet zu 
fein. So viel iſt wenigſtens gewiß, daß Graf Leiningen hierher geru- 
fen wurde und in der vorigen Woche mehrere Tage hier zugebracht 
phat. Im Uebrigen iſt die Stellung in Rom jetzt inſofern eine leichte, 
als die Prinzipien der kirchlichen Convention mit dem päpftlichen Stuhl 
bereits feſtgeſtellt ſind, und es ſich jetzt nur noch um die Erledigung 
von Punkten handelt, deren weſentliche Elemente zu weitern Differenzen 
keinen Anlaß geben können. (D. A. 3.) 

Oldenburg, 25. Auguſt. [Prinz Adalbert von Preußen. 
— Militäriſche Beförderungen] Se. kgl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen hat bei feiner Inſpektionsreiſe nach dem Jahde⸗ 
buſen unſerm großh. Hofe vorgeſtern auf dem Luſtſchluſſe zu Raſtede 
einen Beſuch abgeſtattet. In unſerem Kontingent ſind zahlreiche Avan⸗ 
cements erfolgt, unter denen wir die Beförderungen des Oberſtlieute⸗ 
nants Bodeker zum Oberſten und Regiments⸗Kommandeur, der Majore 
Lehmann und Graf Wedel zu Oberſtlieutenants und der Hauptleute 
Clauſſen, v. Hirſchfeld und von Weltzien zu Majors hervorheben. Der 
letztere iſt bekanntlich der Verfaſſer eines kürzlich erſchienenen intereſſan⸗ 
ten Werkes, und war bisher Mitglied des Generalſtabes. 

Defterreic. 

Wien, 26. Auguſt. Es find noch nicht vier Wochen verflofien, 
als der Miniſter Frhr. v. Bruck bei dem Feſtmahle, welches die Stadt 
Trieſt den Gäſten gab, die der Eröffnungsfeier der Trieſt⸗Laibacher 
Eiſenbahnſtrecke beiwohnten, auf das Gedeihen des Suezkanalunterneh⸗ 
mens einen feurigen Toaſt ausbrachte, der in Oeſterreich und Frank⸗ 
reich ein begeiſtertes Echo fand. Wenige Tage ſind es erſt, ſeit der 
unermüdliche Apoſtel des Suezkanalunternehmens, Ferdinand v. Leſſeps, 
ſich neuerdings an die Generalräthe und Handelskammern feines Va: 
terlandes mit der Bitte wendete, über ſein projektirtes Unternehmen 
ihre Meinungen und Gutachten abzugeben, nachdem er kurz vorher bei 
der national⸗ökonomiſchen und kommerziellen Welt Englands Propa⸗ 
ganda für das Unternehmen gemacht hat. Lord Palmerſton iſt jedoch 
gegen dieſes Projekt eingenommen, und dies genügt, den Bruck'ſchen 
Toaſt als ſchönverklungene Worte und die Bemühungen des Herrn 
v. Leſſeps als eitle Hoffnung erkennen und erſcheinen zu laſſen. Nach 
einer von wohlunterrichteter Seite mir zukommenden Nachricht über die⸗ 
fen Gegenſtand, kann ich Sie verſichern, daß das Projekt des Durch⸗ 
ſtichs der Landenge von Suez als für lange Zeit ad acta gelegt zu 
betrachten ſei, indem Said⸗Paſcha, der Vice-König von Egypten, zu 
dem Entſchluß gelangt iſt, ſeinerſeits die Sache ganz auf ſich beruhen 
zu laſſen, da er ſich mit England und der Pforte, welche dem Unter⸗ 
nehmen ganz und gar feindlich geſinnt ſind, deshalb nicht überwerfen 
will. Das Intereſſe Oeſterreichs an der Realiſirung eines Suezkanals 
müßte ungleich größer werden als es iſt, damit das wiener Kabinet 
dieſerhalb mit dem Kabinet von St. James in eine diplomatiſche Con⸗ 
3 troverſe ſich einlaſſen ſollte, obſchon es dennoch nicht unterließ, bereits 
1 vor geraumer Zeit den öſterreichiſchen Geſandten in London, Grafen 
A pponyi, anzuweiſen, bei Lord Palmerſton die Suezfrage zu betreiben. 
* (D. A. 3.) 

Be: Nuſ land. 

P. C. Einer aus Warſchau uns zugegangenen Mittheilung zu— 
folge iſt am 22. Aug. daſelbſt ein auf die Ausführung der Eiſenbahn⸗ 
Verbindungen zwiſchen Preußen und Rußland bezüglicher Vertrag 
unterzeichnet worden. Aus Breslau waren die Herren Graf Renard, 
v. Muſchwitz und Milde nach Warſchau gekommen und ſchloſſen, nach— 
dem ſich ihnen der warſchauer Banquier Herrmann Epſtein noch zuge⸗ 
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Trieſt, Auguſt. Es iſt keine kleine Aufgabe, mitten in den 
Aufregungen einer Reiſe, unter den abwechſelndſten Eindrücken ewig 
neuer Umgebungen und Erſcheinungen, die all das Fremdartige in uns 
hervorruft, Berichte zu ſchreiben, die doch mindeſtens den Anforderun⸗ 
gen einer folgerechten Darſtellung des Geſehenen und Erlebten genü- 
ſollen. — Wenn meine Mittheilungen daher das Gepräge der 
Mir Früchtigei und Eile an der Stirne tragen, fo zeigen ſie ſich in ihrer 
wahren Geſtalt als die flüchtigen Kinder des Augenblicks. 

Um aber mit meinen Briefen in meinem Reiſefluge nicht zu ſehr 
zurück zu bleiben, um nicht gar zu viele Notizenreſte zum Aufarbeiten 
anſammeln zu laſſen, muß ich meinen Bericht der Fahrt über den 
Semmering, die Südbahn entlang, die an Großartigkeit der An⸗ 
lage und Bau⸗Ausführung, an Schönheit und Schauerlichkeit des land⸗ 
ſchaftlichen Charakters nicht ihres Gleichen findet, von keiner Bahn der 
Welt aber übertroffen werden dürfte, ſo wie den über meinen Beſuch 
5 der adelsberger Grotte, die ſich ebenbürtig dieſer Partie anſchließt, 
bis auf ſpätere Zeiten verſchieben und gleich zum Schluß dieſer Fahrt 
zꝛs!ñnſm nächſten Ruhepunkt Trieſt übergehen. — Und was war das für 
dein Schluß, den ich hier fälſchlich Ruhepunkt genannt. — Werde ich 
doch mein Lebtag es nie vergeſſen, als wir hinter Nabreſina in einer 
ſcharfen, einen Halbkreis bildenden Kurve, die letzte Ecke des Karſt⸗ 
gebirges umſchneidend, in den Strahlen der ſcheidenden Sonne fun⸗ 
kelnd, die weite azurblaue Fläche des adriatiſchen Meeres, das Land 
Italla ſich vor unſern Blicken ausbreiten ſahen. In rother Gluth 
glänzte der ſich ins Meer tauchende ferne Horizont, im klarſten Dun⸗ 
telblau der Himmel über uns, an dem ſchon einzelne Sterne ſchimmer⸗ 
ten und die fernen begrenzenden Gebirge waren in jene dunklen violetten 
Dinten gehüllt, wie fie durch Entfernung und Verdichtung der Luft 
phervorgebracht werden, und die den paſſenden Rahmen zu dieſem Ge: 
maälde bildeten. Winzige Fiſcherbarken mit ihren geſchwellten dreieckigen 
Segeln durchzogen wie Schwäne die noch ſpiegelglatte, weite, weite 
* die aber ſchon allmälig, von einer leichten Briſe bewegt, ſich 

anfing zu kräuſeln. Es war ein unvergleichlich ſchöner Anblick, und in 
vollen Zügen athmeten wir nach der drückenden Hitze des Tages die 
erfriſchende reine Seeluft. Links zu unſeren Füßen lag Trieſt mit ſei⸗ 
nen Häuſermaſſen, mit ſeinen Werken und Hafen, den Hunderte von 
Schiffen belebten, deren Maſte wie ein Wald aus der dunkeln Maſſe 
bhervortauchten. Es fing an zu dunkeln, und die tauſend Lichter, die 
an den Moolen, auf den Schiffen und vor den Cafeé's Trieſts aufleuch⸗ 
teten, und ſich im Waſſer wiederſpiegelten, wirkten magiſch und gaben 
dem nie geſehenen Bilde etwas Zauberartiges. Rechts zur Seite dehn⸗ 
ten ſich dunkle flache Maſſen vor uns aus. Es waren die Sümpfe 
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nahme der warſchau⸗wiener Bahn, fo wie wegen des Baues der 
Eiſenbahnen von Lowicz nach Thorn und von Zombkowice nach Kat- 
towitz ab. 3 
Groſbritann ien. g 

London, 25. Auguſt. Die Mittheilung des „Obſerver“, daß 
mehrere hervorragende Mitglieder des Unterhauſes in die Pairie erho⸗ 
ben werden ſollen, hatte zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß 
ſich auch Lord John Ruſſell entſchloſſen habe, in den ruhigen 
Hafen des Oberhauſes einzulaufen. Dieſes Gerücht war ſchon mehr⸗ 
mals in den letzten Jahren aufgetaucht; es wurde geſtern vom „Globe“ 
und wird heute von der „Times“ als unbegründet bezeichnet. Letztere 
führt heute eine Reihe von Gründen an, weshalb Lord John in 
ſeinem eigenen und des Landes Intereſſe ſeinen bisherigen Sitz im 
Unterhauſe mit den bequemeren Bänken des Oberhauſes vertauſchen 
ſollte. Er würde dadurch Gelegenheit haben, für das öffentliche Wohl 
Erſprießlicheres zu wirken, als ihm in ſeiner jetzigen Stellung gegönnt 
ſei. Im Unterhauſe, wie es gegenwärtig zuſammen geſetzt iſt, ſtehe 
Lord John den neu gewählten jungen Mitgliedern gegenüber nicht 
mehr als unbezweifelte Autorität gegenüber. Lord Palmerſton ſtehe 
in dieſem Augenblick als der einflußreichſte da, während die Palme der 
Beredtſamkeit ohne Widerrede den wortreichen Perioden Mr. Glad⸗ 
ſtone's zuerkannt wird. Wenn immer ein alter Staatsmann einen 
Theil feines ſeit Jahren errungenen Einfluſſts eingebüßt hat, müſſe er 
auf die Hoffnung verzichten, die verlorene Stellung im Kampie mit 
jüngern Leuten wieder zu gewinnen. Lord John's Platz ſei jetzt das 
Oberhaus, dort ſei ein erfahrener, rühriger Führer von Nöthen; denn 
Lord Derby, obwohl ein vollendeter Redner, ſei nur raſch im Ge: 
tümmel der Debatte, ängſtlich dagegen, fo wie es nothwendig wird, 
einen praktiſchen Entſchluß zu fallen. Den rechtsgelehrten Lords an⸗ 
dererſeits fehle es weder an Rührigkeit, noch an Geſchicklichkeit. Poli⸗ 
tiſchen Einfluß unter ihnen beſitze jedoch nur Lord Lyndhurſt, und 
man könne doch unmöglich erwarten, daß ein Wunder ewig dauere. 
Somit wäre es zu wünſchen geweſen, daß Lord John Ruſſell aus einer 
Verſammlung ſcheide, in der er ſich durch eine 40 jährige Thätigkeit 
einen geſchichtlichen Namen erworben hat. Als Peer könnte er noch 
einmal Miniſter werden, während frühere Ereigniſſe und Zerwürfniſſe 
ihm die Möglichkeit verſchließen, je wieder als Führer des Unterhauſes 
aufzutreten. Ein Premier im Oberhauſe könne nicht ſo leicht verleitet 
werden, ſich und feine Kollegen zu außergewöhnlichen politiſchen Maß—⸗ 
regeln zu verpflichten, wie dies inmitten einer heftigen Debatte des 
Unterhaͤuſes der Fall fein dürfte. Der Rang eines Peers wäre für 
Lord John Ruſſell weniger eine Belohnung für geleiſtete Dienſte, als 
vielmehr ein Mittel, damit er den Schluß feines Lebens mit erſprieß⸗ 
licher Wirkſamkeit kröne. — „Morning Advertiſer“ ſtimmt in ſo fern 
heute mit der „Times“ überein, daß auch er Lord John Ruſſell 
den Rath ertheilt, dem Unterhauſe für immer Lebewohl zu ſagen, aber 
er thut dies bei weitem nicht in ſo ſchmeichelhaften Ausdrücken, wie 
die „Times“ und iſt im voraus überzeugt, daß Lord John den klugen 
Rath ſchon deshalb nicht befolgen wird, weil er klug iſt. Im Unter⸗ 
hauſe, ſagt das radikale Blatt, ſei Lord John's Stellung nunmehr 
eine erniedrigende für ihn, ſeit Lord Palmerſton mit beſſerem Erfolge 
der Führer der liberalen Partei geworden; im Oberhauſe dagegen werde 
er ſeinen Platz mit Ehren ausfüllen, vorausgeſetzt immer, daß er ſich 
des Gedankens entwöhnt, je wieder Premier werden zu wollen. 

8 Niederlande. 

Amſterdam, 25. Auguſt. Aus verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des laufen die entſetzlichſten Klagen über den zunehmenden Waſſerman⸗ 
gel ein. In einzelnen Diſtrikten hat man das Vieh von den Wieſen 
holen müſſen, damit es nicht vor Durſt umkomme. Der Biſchof in 
Breda hat infolge deſſen für den ganzen Sprengel Kirchengebete ange: 
ordnet. Die Waſſer der Maas ſind ſo gefallen, daß die Schifffahrt 


unmöglich wird. 
Schweiz; 


Aus der Schweiz, 24. Auguſt. [Die Dinge in Neuen 
burg und im Waadtlande. — Dappenthal,] Es iſt ſchwie⸗ 
rig, ſich über das bunte Treiben, welches im Kanton Neuenburg 
Platz gegriffen, einen orientirenden Blick zu verſchaffen; im Allgemeinen 
aber kann man ſagen, es handle ſich darum, ob Neuenburg ſeinen ur⸗ 


dieſer Seite den Meerbuſen begrenzend, weit, unabſehbar weit in die 
See hinaus; während links drüben Iſtrien ſeine mit Leuchtthürmen 
beſetzte Spitze in die dunkle See hineinſtreckte. 

Während wir im Genuſſe dieſes Anblicks ſchwelgten, rollte der Zug 
an der geſprengten Felswand des Karſt, in einer ſtark geneigten Ebene, 
die die ganze Berglehne diagonal durchſchneidet, langſam gen Trieſt 
hinab. Links zur Seite eine ſteile Felswand, rechts tief unten das 
weite Meer, bis zu deſſen Strande ſich grünende Wein⸗ und Oliven⸗ 
Pflanzungen ausdehnten. Das allgemeine ſtaunende und freudige „Ah!“ 
das ſich bei dem eben geſchilderten — oder zu ſchildern verſuchten An⸗ 


blicke der Bruſt der Reiſenden — größtentheils Norddeutſche — ent⸗ 


rang, war erſtorben und einer ſtummen Verwunderung gewichen. Der 
Ausdruck höchſter Freude und Luft iſt ja ſtets ſprachlos. Alle Fenſter 
der rechten Seite der Waggons waren dicht mit Köpfen beſetzt, und 
gierig ſog Blick und Bruſt die reizenden Bilder der Landſchaft und die 
kühle erfriſchende Seeluft ein. — Es war ein beneidenswerther Augen⸗ 
blick, und gern hätte ich ihn mit Allen getheilt, denen ich eine ähnliche 
Freude, dieſen erhebenden Genuß, gönnte. 

Nachdem wir noch den großen Tunnel und den Quarantäne⸗Hafen, 
an welchen der Bahnhof hart grenzt, paſſirt, langten wir bei völlig 
eingetretener Dunkelheit auf dem Bahnhof von Trieſt an. So zweck⸗ 
mäßig und den Wünſchen des Publikums entſprechend bisher alle Ein⸗ 
richtungen der Südbahn geweſen waren, ſo ſehr hat man Veranlaſſung, 
dies mit den Anhaltepunkten, auf dem ganzen Karſtgebirge und auch 
hier in Trieſt nicht zu ſein. — Da die Bahn über den Karſt größten⸗ 
theils durch hartes Felsgeſtein führt, ſo iſt auch das Material zu Aus⸗ 


füllung und Unterſtopfung der Schienen verwendet, und die ganzen 


Geleiſe mit dieſen kleingeſchlagenen, ſcharfkantigen Steinen ausgefüllt. 
So zweckmäßig dies auch für die Bahn ſein mag, ſo unendlich unbe⸗ 
quem und läſtig iſt es für die Paſſagiere, die nun die langen Bahn⸗ 
höfe auf dieſem Folterwege paſſiren müſſen. — Auch hier in Trieſt iſt 
es ſo, und der Paſſagier muß nun mit ſeinen Reiſe⸗Utenſilien belaſtet, 
den Weg zum Empfangshauſe, den ihm kein Menſch anweiſet, antreten. 
Hat er das Mißgeſchick, daß dies bei Regenwetter der Fall iſt, und 
ſeine Anfragen an einen der Beamten zu richten, die nicht ſein Sprache 
verſtehen, ſo iſt er allerdings noch übler daran. — Auch hier in 
Oeſterreich herrſcht das Prinzip, nur gedienten Soldaten eine Anſtellung 
bei den Bahnen zu verleihen. So dankenswerth dies iſt, fo iſt die 
anſtrengende Beſchäftigung des Eiſenbahndienſtes aber keinesweges für 
einen Ruhepoſten geeignet, und einen ſolchen haben doch diejenigen zu 
beanſpruchen, die Jahre lang, wie hier in Oeſterreich, Leben und Ge⸗ 
ſundheit dem Dienſte des Staates geopfert. — Da nun Defterreich 
aber unter andern Nationalitäten auch italieniſche Soldaten hat, ſo hat 


rtrag wegen Ueber- ſprünglichen Charakter bewahren oder mehr und 
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5 efie ſoll. 
Einſichtige können nur wünſchen, daß dem Kanton fein eigenthümli 
Charakter erhalten bleibe und dieſer nicht in einem radikalen Nivelle⸗ 
ment untergehe. Die Dinge in der Waadt ſehen ernſt genug aus, 
und wenn der „Nouvelliſte“, das Organ des Staatsrathes, ohne Ver⸗ 
wahrung Artikel bringt, worin man mit „reumüthiger Sehnſucht“ der 
alten Tagſatzung gedenkt und den Wunſch ausdrückt, eine unabhängige 
Republik unter der Schutzherrſchaft Frankreichs oder Englands zu bil⸗ 
den, ſo iſt hierüber das „homeriſche Gelächter“ der „Bern. Ztg.“ als, 
lerdings wohl nicht am Platze, darf man auch annehmen, daß die be⸗ 
weglichen heißblütigen Waadtländer in ihrem Mißmuthe ſich ſchneller 
zu Worten als zu Thaten hinreißen laſſen. Eine Eiſenbahnfrage, 
welche hier ſo böſes Blut gemacht hat, ſpielt auch in die jetzt vielbe⸗ 
ſprochene Angelegenheit des Dappenthals. Die „Rev. de Gen.“ theilte 
nämlich mit, im letzten Jahre ſei Herr Blanchen ay, Staatsrath des 
Kanton Waadt, bei ſeiner Anweſenheit in Paris mit Herrn E. Pereire 
auf dem Miniſterium des Aeußern geweſen, um für die Jougnelinie zu 
wirken, deren Konzeſſion auf franzöſiſchem Gebiete man einem auf jenes 
Thal bezüglichen Arrangement habe ſubordiniren wollen. Herr Blanchenay 
hätte bei dieſer Gelegenheit ſeine Zuſtimmung gegeben, als Baſis der Ver⸗ 
handlungen das Abtreten des Territoriums zur Linken der von Ger kom⸗ 
menden Straße und eines breiten Saumes zur Rechten, mit der Verbind⸗ 
lichkeit, keine Befeſtigungen in einem Theile des Thales anzulegen, an⸗ 
zuerkennen. In dieſem Sinne hätte ſpäter das franzöſiſche Gouverne⸗ 
ment feine Vorſchläge für ein Arrangement formulirt. Aber der 
Staatsrath der Waadt wollte, entweder weil man mittlerweile die Kon⸗ 
zeſſion für Jougne erhalten, oder weil ihn die Form dieſer Konzeſſion 
nicht befriedigte, die von Herrn Blanchenay zugegebene Baſis nicht 
mehr zulaſſen, verlangte vielmehr eine Reduktion des abzutretenden 
Territoriums, Erleichterungen der Zölle und 500,000 Fr. Entſchädi⸗ 
gung. Der „Bund“ behauptet gegen dieſe Mittheilung, daß Herr 
Blanchenay nie eine offizielle Miſſion in der Dappenthalfrage gehabt, 
ſeine etwaigen Aeußerungen gegen franzöſiſche Miniſter alſo nur einen 
privaten Charakter trügen. Die Idee, die Konzeſſton der juraſchen 
Eiſenbahnen einer Löſung jener Frage zu ſubordiniren, ſei von der 
franzöſiſchen Verwaltung ausgegangen, die Waadt und ihre Staats⸗ 
männer derſelben völlig fremd; übrigens der Gedanke ſpäter von Frank⸗ 
reich ſelbſt wieder fallen gelaſſen. Die „Rev. de Gen.“ fügte noch 
hinzu, daß die Verhandlungen über das Dappenthal einen ſehr ſchlep⸗ 
penden Gang gingen, und der Bundespräſident ſich es vorbehalten 
hätte, ſie perſönlich und direkt mit dem franzöſiſchen Miniſter in der 
Schweiz zu führen. Uebrigens verfäumt die „Genfer Diplomatie“ 
nicht, alle dieſe noch mehr oder minder im Dunkel ſchwebenden Ver⸗ 
hältniffe für die bevorſtehenden Nationalrathswahlen und die Erneuerung 
des Bundesrathes auszubeuten (nach jeder Geſammterneuerung des Na⸗ 
tionalrathes findet bekanntlich eine Geſammterneuerung des Bundes⸗ 
rathes ſtatt). (Zeit.) 


Aſien. 

Damaskus, 5. Auguſt. Der Sohn eines hieſigen engliſchen 
Kaufmanns und Fabrikbeſitzers, Herr Whyte, deſſen Vermögen auf 
mehr als 2 Mill. Pf. St. geſchätzt wird, hat auf eigene Koſten ein 
Corps von 30 abenteuerluſtigen Europäern zuſammengebracht und iſt 
geſtern an der Spitze deſſelben nach Beirut aufgebrochen, um ſich von 
dort über Egypten ꝛc. nach Oſtindien zu begeben und mit feinen Leu: 
ten, die von ihm equipirt und beſoldet werden, als Volontär am 
Kampfe gegen die rebelliſchen Seapoys theilzunehmen. Die Uniform 
der Freiſchärler kommt jener der engliſchen Jägerregimenter ziemlich 
ähnlich, nur daß ſie mit den hier landesüblichen langen Flinten, da⸗ 
neben mit Yatagand bewaffnet find. Als Adjutant und Quartlermefſter 
Whyte's fungirt ein Herr Finn, Verwandter des gleichnamigen engli⸗ 
ſchen Konſuls zu Jeruſalem, ein Vierziger, von athletiſchem Körperbau, 
der 12 Jahre ſeines ſehr bewegten Lebens als Offizier der oſtindiſchen 
Kompagnie in Bengalen zugebracht hat und hier aus Vaterlandsliebe 
eine Stellung aufgab, die ihm jährlich 1000 Pf. St. einbrachte. Be⸗ 
gleitet wird die Expedition von einem ſchweizeriſchen Arzt, Hrn. Buch⸗ 
mann aus Baſel, der ehemals als Aſſiſtenzarzt bei der engliſchen 
Krimarmee fungirte. Späteſtens Anfang September hoffen die moder⸗ 
nen Paladine das Land ihrer Kampfesſehnſucht erreicht zu haben. Mit 
Ausnahme von Whyte, Finn und eines ſardiniſchen Technikers, Ma⸗ 
rozzi, gehören die Freiſchärler ſämmtiich der arbeitenden Klaſſe an. 
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von Montefalcone, und weiter dahinter erſtreckte ſich Illyrien, auf es die Verpflichtung, auch dieſe zu verſorgen. 


So kommt es nun, 
daß die Mehrzahl der Beamten der Südbahn hier eben Italiener ſind, 
die kein Deutſch verſtehen, und daß die deutſchen Beamten derſelben 
nicht italieniſch können. — Für das Publikum erwachſen daraus ſo 
manche Mißhelligkeiten und Unannehmlichkeiten, wie ich ſchon während 
dieſer kurzen Zeit zu beurtheilen im Stande war. — Ein von einem 
deutſchen Staate, in ein unter deutſchem Scepter regierten Lande ge⸗ 
baute Bahn, ſollte doch Beamte haben, die, wenn ſie ihre Stellung 
in unmittelbaren Verkehr mit dem Publikum bringt, mindeſtens beide 
Sprachen ſprechen. Doch Verzeihung, lieber Leſer, das ſind ſo Reiſe— 
Seufzer! — \ 

5 Hilfe eines „kleinen Italiener in der Weſtentaſche“ und der 
unterwegs von den erfahrenen Mitreiſenden eingeſchärften Verhaltungs⸗ 
regeln, hatten wir das Gepäck glücklich erlangt, und ſaßen im Fiaker, 
der uns hinein zum Hotel de la ville führte. Bereits bis hierher 
hatten wir vielfache Gelegenheit, unſer „Quanto costa“ an den Mann 
zu bringen. So geläufig auch dies ging, fo unverſtändlich blieb uns 
die Antwort, und es war nun die nächſte Aufgabe, ſo ſchnell als moͤg⸗ 
lich die Zahlen zu lernen, deren Unkenntniß wir vorläufig durch die 
Fingerſprache zu erſetzen ſuchten. 

Man ſprach in dem uns empfohlenen Gaſthofe deutſch — jedoch 
erſtreckte ſich dies nur auf Ober⸗Kellner und Portier; ſobald wir aber 
hoch oben die „Signora“, wie wir fie der Verſtändlichkeit (2) wegen 
riefen, brauchten, ſo hatte die deutſche Herrlichkeit ein Ende. Die 
andere Bedienung war ſämmtlich italieniſch Vollblut, mit der wir uns 
nur pantomimiſch verſtändigen konnten, und die unſern Fragen 
„No tedesco Signori“ entgegenſtellten. 

Das waren kleine Umſtändlichkeiten, die nicht ſchwer wiegen. — 
Das IIötel de la ville iſt dicht am Molo gebaut und gewährt die 
freieſte, ſchönſte Ausficht auf Hafen und Meer. Unſer hoch gelegenes 
Zimmer war daher um ſo lohnender, und iſt zu empfehlen. Ich konnte 
mich gar nicht vom Fenſter trennen und ſtarrte in die dunkle Nacht, 
auf die dunkle lichtreflektirende Fläche hinaus, die auf Momente durch 
das ferne Wetterleuchten erhellt wurde, und uns alle die Herrlichkeiten 
andeutete, die der Tag uns bringen wird. Mein Auge ſuchte die 
Finſterniß zu durchdringen, — ich haſchte die Momente des Blies 
feſtzuhalten, und zitterte vor Ungeduld, den Morgen grauen zu ſehen 
und mich in das neue ungewohnte Leben zu ſtürzen. 

Unter uns war ein reges viel bewegtes Leben. Der Molo ſtrahlte 
in hellſter Beleuchtung, und der Platz vor dem Hotel ſo wie nebenan 
war an Tiſchen und auf Stühlen dicht beſetzt von eleganten Beſuchern, 
die hier ſich nach der Hitze des Tages erholten, — und Eis, Thee und 
Kaffee zu ſich nahmen. Die verſchiedenartigſten Nationalitäten, Türken, 
Griechen, Armenier, Juden und Italiener in ihrer maleriſchen National- 
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durch keinen Juden unangeſpien, keinen Chriften unbeſchimpft vorüber: 
gehen ließen. ihnen war tolldreiſt genug, die Schimpf⸗ 
und dies hatte eine Schlägerei zur Folge, die ſchnell 
Hunderte von Kämpfern einander gegenüberführte. Eine Militärpa⸗ 
zwar dem Streit ein Ende, aber ſchon waren über 20 
Perſonen, Viele bedeutend, verwundet. An andern Orten fielen ähn⸗ 
liche Scenen vor. — Unter der hieſigen (einheimischen ſowohl wie 
europäiſchen) Einwohnerſchaft graffiren ſeit Anfang Juli viele Augen⸗ 
krankheiten, von welchen namentlich die ſogenannte egyptiſche Augen⸗ 
entzündung (Ophthalmia aegyptica) einen epidemiſchen Charakter an⸗ 
genommen und ſich in den meiſten Fällen leider als inkurabel erwie⸗ 
ſen hat. (D. A. 3.) 

[Chineſiſche Kolonie.] Nachrichten aus Melbourne vom 20. April, 
welche der Klipper „Young America“ nach Singapore brachte, melden, 
daß in einer Woche 5000 Chineſen in der Guichen⸗Bai gelandet ſind 
und dort bereits eine anſehnliche Niederlaſſung gegründet haben, die 
hen Handel treibt. Der Werth des Grundbeſitzes if um 200 pCt. 
geſtiegen. 
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7 * „ * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen wird heute Abend bei dem Reg. 
Präſtdenten Grafen Zedliz⸗Trützſchler Quartier nehmen und 
morgen mit Höchſtſeinem Regiment in Reichenbach eintreffen. 


Breslau, 28. Auguſt. Die akademiſchen Künſtler, Herren 
Gebruͤder Henſchel, haben im Plane, eine Denkmünze zur Erinnerung 
an die feierliche Einweihung des Blücher⸗Denkmals in Krieblowitz (1853) 
auszugeben und zwar zum Beſten der „allgemeinen Landesſtiftung als 
National⸗Dank.“ 


Dieſe Denkmünze, deren Widmung von Sr. Majeſtät dem Könige 
und Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen huldreichſt ange⸗ 
nommen, nachdem Letzterer als Protektor der Landesſtiftung zugleich 
Seine Freude über den wohlthätigen und patriotiſchen Zweck der Her: 
ausgabe zu erkennen gegeben hat, zeigt auf der einen Seite den feier⸗ 
lichen Moment der Beiſetzung der Leiche in Gegenwart Sr. Majeſtät 
des Königs und Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, auf 
der anderen Seite eine Abbildung des krieblowitzer Mauſoleums, und 
ſoll von der königlichen Eiſengießerei zu Gleiwitz in Eiſen gegoſſen 
werden. 


Leider haben techniſche Schwierigkeiten und nachträglich vorgenommene 
Verbeſſerungen der Platten die Ausführung des Guſſes verzögert, welcher 
indeſſen dieſer Tage vollendet ſein wird, ſo daß die Medaille binnen 
kurzer Zeit in die Hände der Abnehmer gelangen kann. 


Die in Erfindung und Ausführung vorzügliche Arbeit, ſoweit ſie aus 
den Gips⸗Abdrücken u erkennen, hat auch Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen vorgelegen, welcher in 
Folge deſſen nachſtehendes hohes Dankſchreiben an die Herren Gebrüder 
Henſchel zu erlaſſen geruhte: 1 

„Die Mir vorgelegten Abgüſſe einer Medaille zur Erinnerung an 
die Beiſetzung der Leiche des Feldmarſchalls Fürſten Blücher von Wahl⸗ 


ſtatt in Krieblowitz habe Ich mit Vergnügen geſehen und ſpreche Ihnen 


gern Meine Anerkennung des patriotiſchen Zweckes dieſer künſtleriſchen 
Unternehmung aus. 

Breslau, den 9. Auguſt 1857. 
Friedrich Wilhelm.“ 


Tracht, — Engländer, Franzoſen und Deutſche, Alles im wirren bunten 
Durcheinander. See⸗ und Landſoldaten, Matroſen, Blumen: und Obſt⸗ 
verkäufer, Waſſerträger und Tabulettkrämer erfüllten mit ihrem Geſchrei 
die Luft. Dazwiſchen ertönte Geſang und Muſik, und im dichten Kreiſe 
herum ſtanden die Reihen der Zuhörer, die in ihren maleriſchen, leichten, 
aber keineswegs ſauberen Trachten einen eigenthümlich ſchönen Anblick 
gewährten. Dahinter die dunklen Maſſen, die die im Hafen liegenden 
Schiffe bildeten, welche ihre ſchwarzen Maſten und Raen in den geſtirn⸗ 
ten Himmel hinaufſtreckten, — das ſchauerlich rauſchende Waſſer, das 
plätſchernde Rudern der Boote, das Rufen von und zu den Schiffen, 
das betäubende Getöſe und fremdartige Treiben, Alles das machte einen 
unauslöſchlichen Eindruck auf mich, und nicht fatt konnte ich mich an 


dieſem Schauſpiele ſehen, — was ſo viel it einemmale 
vor meinen Blicken ausbreitete. r 


Mitten in das Gewühl drängten wir 
en Nähe anzuſchauen. Nur 
iche Töne an mein Ohr ſchlagen, und wenn die 8 
die mir ebenſo unverſtändlichen der Frieſen und een Bone 
Diefer Mangel an deutſch Sprechenden war mir um ſo auffallender, als 
die Hälfte der Einwohner von Trieſt aus Elementen deutſchen Namens 
zuſammengeſetzt iſt. Aber im ewigen Verkehr mit den Italienern und 
wahrſcheinlich dem alten Triebe der Vorliebe für das Fremde folgend 
hat ſich hier der Deutſche mehr italieniſirt, als der Italiener germani⸗ 
firt. — Ein mehr umgekehrter, als gewünſchter Erfolg! 

Der Italiener macht die Nacht zum Tage, und er fängt zu leben 
an, wenn der Deutſche ſchläft. Es war 9 Uhr und das Theater nahm 
ſeinen Anfang. Man gab „Polionto“ von Donizetti. Das Theater, 
welches noch neu, iſt prächtig gebaut, und von einer für eine Provinzial⸗ 
Stadt dem Norddeutſchen ungewöhnlichen Eleganz. Die Vorſtellung war 
eine ausgezeichnete, und die darſtellenden Kräfte von einer trefflichen 
Begabung an Stimmmitteln. Ich habe ſelten ein ſolches Enſemble 
von guten Stimmen gehört. Auch die Chöre gingen herrlich — nur war 
auch hier der Damen⸗Chor wieder ſchwächer. Trotzdem macht das Theater 
ſchlechte Geſchäfte und verliert nach einer Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung in 
piefer Saiſon, die 30 Vorſtellungen umfaßt, ca. 18,000 Gulden. — 
Das neue Theater iſt auf Aktien gebaut und jeder Aktionär hat für 
achttauſend Gulden Aktien, wofür er die Berechtigung einer freien Loge 

Das iſt nicht viel und ſetzt einen großen Kunſtſinn in dieſer 

nbelöftabt voraus. — Das alte Theater hatte einen ſtädtiſchen 
Zuſchuß von fährlich achtzigtauſend Gulden — das neue dagegen hat 
nichts. — Der Tenoriſt Negrini, fo wie die Prima Donna Louiſa 
Bendaſſi ſangen prächtig, und ebenſo muß ich des Baritoniſten 
Leone Giraldoni und des Baſſiſten Louis Ruitz lobend erwäh⸗ 
nen. — Was war da für Schmelz und Feuer, was da für eine 


uns hinein, um dies Alles 
ſelten hörte ich deutſche heimath⸗ 


ratur getreten iſt, und neben den unerläͤßlichen eigentlichen Kalenderna 
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3 lau, 27. Auguſt. Heute Vormittag war der Geheime 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Seidel aus dem Miniſterium für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten auf der Regierung; derſelbe iſt von 
Berlin eingetroffen und reiſt nach Leubus (Domaine) zu örtlichen 
Verhandlungen über die Abtretung einzelner Theile dieſer Domaine 
an die dortige Geſtüt⸗Verwaltung. 


Breslau, 28. Auguſt. Das geſtrige Doppel⸗Konzert der 
„konſtitutionellen Bürger-Reſſource“ hat wohl an 3000 Perſonen in 
den Räumen des Schießwerders verſammelt, welche die vom Innungs⸗ 
Feſte her erhaltenen koſtbaren Dekorationen des genannten Lokals in 
Augenſchein nehmen wollten. In der That machten die geſchmackvol⸗ 
len und finnigen Arrangements den überraſchendſten Eindruck auf alle 
Anweſenden, die ſich außerdem an den fröhlichen Weiſen der Kapelle 
des 1. Küraſſier⸗Regiments und der Philharmonie erfreuten. Es war 
ein prächtiger Abend, und die zahlreiche gewählte Geſellſchaft hätte ge: 
wiß mit vielem Vergnügen noch lange in dem ſchoͤnen Garten ver: 
weilt, wenn die Beleuchtung deſſelben, nach Einbruch der Dunkelheit, 
nicht gar zu ſpärlich geweſen wäre. Die Ausführung der erwähnten 


Dekorationen hatten die Herren Tapezirer Otto und Durſt von 


hier übernommen und die Freude, allgemeinſte Anerkennung dafür zu 
ernten. Wie wir nachträglich hören, hatte Herr Otto bei dem In⸗ 
nungsfeſte auch die Ehre, Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm vorgeſtellt zu werden, Höchſtwelcher demſelben in huldvollſter 
Weiſe Seine Zufriedenheit zu äußern und ſich längere Zeit mit ihm zu 
unterhalten geruhte. 

Das 1. Küraſſier⸗Regiment hält gegenwärtig in der hieſigen Um⸗ 
gegend feine Regiments- und Felddienſt⸗Uebungen ab und wird am 30. 
d. M. zum Diviſionsmanöver nach Reichenbach von hier abgehen, 
wohin ihm eine Abtheilung des 6. Artillerie-Regiments am 5. Sept. 
nachfolgen wird. 

Am 7. Sept. beginnt die nächſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch und dürfte 
kürzere Zeit als ſonſt beanſpruchen, da jetzt überhaupt nur wenige vor 
das Forum des Schwurgerichts gehörige Kriminalfälle vorliegen. 

E 


% Breslau, 27. Auguſt. ur Oder⸗Schifffahrt.] Bekanntlich iſt 
das heiße und trockene Wetter, Ah cen ſeit langer 5 andauerte und 
eine große Dürre im Gefolge hatte, auch für die Oderſchif fahrt und die mit 
ihr in Verbindung ſtehenden Geſchäftsmänner ſehr nachtheilig geweſen. Noch 
nicht bald in einem Sommer haben wir ſo viele Klagen der Schiffer gehört, 
als in dieſem Jahre. Wir ſelber haben durch viele Wochen hindurch viele 
hunderte von Schiffen in dem Hafen der Nilolai⸗Vorſtadt faſt über die ganze 
Breite des Stromes lagern ſehen, darunter viele neugebaute Niederländer, deren 
äußere wie innere Ausſtattung auf den Wohlſtand ihrer Beſitzer ſchließen ließ. 
Seit einigen Tagen erſt, wo das Waſſer in Folge des ſtattgehabten Regens 
etwas gewachſen zu ſein ſcheint, ſind mehrere S 1 nach der Niederung ge⸗ 
gangen. Dahingegen ſind geſtern bei günſtigem Weſtwind mit vollen Segeln 
in ununterbrochener Reihe wohl gegen 50 beladene von der Niederung hier 
angekommen. 


2 Breslau, 28. Auguſt. [Die orthopädiſche Anſtalt! hierſelbſt, 
Kloſterſtraße Nr. 54, welche Gone Hrn. Gch Medizinalrath Prof. Dr. Remer 
vor etwa 4 Jahren, als die erſte und bisher einzige in Schleſien, gegründet 
worden iſt und ſich gegenwärtig noch unter der Leitung der Mitbegründerin, 
Frl. Fritſch, befindet, der ſeit dem Tode des Hrn. Dr, Remer der Sanitätsrath 
Hr. Dr. Krocker und Hr. Dr. Aſch in mediziniſcher Beziehung zur Seite ſtan⸗ 
den, geht mit dem J. Oktober an Hrn. Dr. Klopſch über. Es würde an un: 
rechter Stelle fein, wollten wir uns über die Eigenſchaften des neuen Direk⸗ 
tors, die ihn zu einer ſolchen Stellung befähigen, des Weiteren ergehen, es 
möge daher genügen, daß derſelbe ſowohl als Arzt wie als Menſch eines vor⸗ 
züglichen Rufes genießt und daß er von denjenigen, denen das Fortblühen der 
Anſtalt hang am Herzen liegen muß, nämlich von den gegenwärtigen Lei: 
tern der Anſtalt, als beſonders geeignet aufs Angelegentlichſte empfohlen wird. 
Auch zeigt ſich ſchon jetzt ein erfreulicher Beweis des der Anſtalt auch ferner 
erhaltenen und auf deren neuen Direktor übergetragenen Vertrauens in mehr⸗ 
fachen neuen Anmeldungen. Seiner kundgegebenen Abſicht nach ſoll die An⸗ 
ſtalt nicht das Gepräge einer Bern ſondern eines wirklichen Familienlebens 
erhalten, die Anſtalt ſoll für die Pfleglinge nicht eine Fremde, ſondern 
eine Heimath werden. 


** I. Die alte ſtädtiſche Reſſource hatte im Kutznerſchen Saale 
am 25. d. M. an ihrem wöchentlichen Konzerttage zum Beſten der 
Einwohner Bojanowo's ein Extravergnügen für die Mitglieder 


veranſtaltet und außer dem muſikaliſchen Theil auch noch den Schiller⸗ 


ſchen „Gang nach dem Eiſenhammer“ als Melodram zur Auf⸗ 
führung gebracht, wobei der Tert von Hrn. Zorn, Mitglied des hie⸗ 
ſigen Sommertheaters geſprochen wurde. An dieſem Tage ſind 81 Thl. 


Schule! — Störend während der Vorſtellung war die laute, ungenirte 
Unterhaltung, die in Parterre und Logen ſtattfand. Doch höre ich, 
das ſei italieniſche Sitte. — Außer Parterre und Sperrſitz beſteht das 
Theater, in fünf Rängen, nur aus Logen, — die nebenbei bemerkt, 
ungeheuer theuer ſind, und deren Preis ſich je nach der Situation, 
d. h. nach der Wahl des Stückes, eines Gaſtes oder irgend einer feſt⸗ 
lichen Gelegenheit beſtimmt wird. Der Applaus im Hauſe war in 
Betreff zu unſerm, jetzt einreißenden, nur mäßig, und die Claque hat 
noch nicht die Ausbildung wie im lieben Deutſchland erreicht und ſcheint 
hier noch ſehr organiſationsfähig. 

Ein lebhaftes Treiben herrſchte bis ſpät auf der Straße, und bis 
weit nach 11 Uhr waren die Promenaden von der feinen Geſellſchaft 
beſucht, die Läden geöffnet und vom Geſchrei der Händler erfüllt — 
und bis weit ſpäter noch, ja bis zum Morgen hin die Gafe's geöff— 
net, die von Beſuchern nicht leer werden. — Ueberall Helle, überall 
Leben! — Endlich wird es am Hafen ſtill. Nur einzelne ſpät heim⸗ 
kehrende Schiffskapitäne oder Steuerleute hoͤrt man ihr „Ahoi Eliſabet“ 
— „Ahoi Pfeil“ — „Ahoi Andreas“ in die Nacht hineinbrüllen und 
ein eben ſolches Echo als Antwort erhalten. Dann hoͤrt man ein 
Ruder in die See ſchlagen, ein Fluchen und Schimpfen — und wieder 
wird es still. Allmählig verlöihen auch die Lichter, bis auf einzelne, — 
und der Schlaf, der denn doch endlich Alles befiegt, ſcheint ſich ſelbſt 
auf die lebloſen Gegenſtände herabgeſenkt zu haben. 
Blitze am fernen Horizont zeigen, daß die Natur nicht ruht; — aber 
ich will es endlich, um morgen feld geſtärkt all das Neue zu genießen. 
— Gute Nacht! Gruß der Heimath. 

„ͤͤ TEE Kerr 


[Gin neuer Arzneiſtoff.] Der „Moniteur“ theilt ausführlich 
einen geſtern von Guerin⸗Meneville in der Akademie der Wiſſenſchaften 
erſtatteten Bericht über die Heilung der Waſſerſcheu durch einen gold: 
glänzenden grünen Käfer (Cetoine) mit, welcher wie die ſpaniſche 
Fliege pulveriſirt wird. Der Vortragende ſtellte den Antrag, daß die 
Akademie eine Kommiſſion ernennen möge, welche dieſen wichtigen 
Gegenſtand näher unterſuchen ſolle, und ſetzte hinzu, daß er den Chemi: 
kern Bartheldt und de Luca Cetoinen⸗Pulver zugeſtellt habe, damit 
dieſelben unterſuchen möchten, ob dieſer Käfer eine beſondere, dem 
Cantharidin ähnliche Subſtanz enthalte, die man dann Getonin nen 
nen könne. 

c 1 


Deutſcher lender und Jahrbuch für irgeliten auf 
1 das She nase, herausgegeben von H. L e in Brieg. 
Die Anlender-Citeratur gewinnt jährlich an Umfang und Bedeutung, } 115 75 


dem ſie an Stelle der früher ſo beliebten Almanachs⸗ und em 5 
r 


20 Sgr. 


Nur einzelne 


FE 
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eingegangen und hat der Vorſtand durch Hinzufügung de 
18 Thlr. 10 Sgr. bereitwilligſt das Hundert vollgemacht. Eben fo 


wieſen. 

Breslau, 28. Auguſt. [ Polizeiliches. 
(Jeuersgefahr.) Am 25. d. Mis, Weeds in der ze 
riethen in dem n ion des Hauſes Nr. 15 der Sandſtraße, mu 
in Folge fahrläſſigen Umgangs mit Feuer ſeitens der Hausbewohner, mehrere 
in einer par terre gelegenen Küche verwahrte hölzerne Geräthſchaften und ver⸗ 
chiedene andkre leicht entzündbare Gegenſtände in Brand und drohte das Feuer 
ich dem Haufe mitzutheilen. Es gelang indeß, die Flammen zu erdrücken. 

Am 28. d. Mts. Vormittags wurden zwei in einen Wagen geſpannte 
Pferde, welche der Eigenthümer, ein Bauergutsbefiger aus Nävlib, unbeaufſich⸗ 
tigt auf dem Neumarkt hatte ſtehen laſſen, plötzlich ſcheu, rannten durch die 
Einhorngaſſe nach dem Ritterplaz und konnten erſt an der Matthiaskunſt, wo 
ſie mit einem Theile des zertrümmerten Wagens u, Bech eingefangen wer⸗ 
den. Glücllicherweiſe haben hierbei, ſoviel bekannt, Be chäbigungen von Men⸗ 
ſchen nicht ſtattgefunden. 


g. Waldenburg, 27. Auguſt. Geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden traf Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt auf 
feiner Rundreiſe in Schleſien, von Landeshut kommend, hier ein und 
ſtieg im hieſigen Rathhauſe, woſelbſt er von den königlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden empfangen wurde, ab. Gegen 6 Uhr wurde die 
Reiſe über Altwaſſer nach Freiburg per Extrapoſt fortgeſetzt. — Bei 
der heute abgehaltenen Wahl des erſten Paſtors erhielten die meiſten 
Stimmen: Herr Paſtor sec. Heimann von hier, Herr Diak. Sehrich 
aus Landeshut und Herr Paſtor Neugebauer aus Schoßdorf bei Grei⸗ 
fenberg. Die Betheiligung an der Wahl war eine äußerſt geringe. 


Glogau, 26. Auguſt. [Die Erweiterung der Stadt 
und die Bank⸗Kommandite.] In Veranlaſſung von Nachrichten, 
welche über die Erweiterung unſerer Stadt und das Verbleiben der 
hieſigen königlichen Bank⸗Kommandite in den Zeitungen unſerer Pro: 
vinz Eingang gefunden haben, find wir in die Lage geſetzt, die folgende 
Berichtigung den Leſern Ihrer Zeitung und dem Publikum überhaupt 
zur Kenntniß zu bringen, um ſolchergeſtalt Irrthümern, welche leicht 
über das Sachverhältniß Eingang finden könnten, entgegenzutreten. 
Die Erweiterung der Stadt Glogau iſt bereits im Jahre 1851 von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung (zur Zeit „Gemeinde⸗Rath“) an⸗ 
geregt worden. Das königliche Kriegs⸗-Miniſterium gab dazu die Ge⸗ 
nehmigung unter der Bedingung, daß der Anbau neuer Hiuſer auf 
den Wieſen vor dem Oderthore erfolgen ſolle. Die Unmöglichkeit einer 
Erweiterung der Stadt auf dieſer Seite erkennend, ließen die ſtädt. Behörden 
das Projekt zeitweiſe fallen. Im Jahre 1855, bei Gelegenheit des 
auszuführenden Baues der liſſa-glogauer Eiſenbahn, der Ueberbrückung 
der Oderarme und der Anlage verſchiedener Befeſtigungswerke von Sei⸗ 
ten der königlichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn wurde das 
zeitweiſe bei Seite gelegte Vorhaben wieder aufgenommen, indem die 
ſtädtiſchen Behörden von der Ueberzeugung durchdrungen waren, daß 
der geeignete Zeitpunkt zur Erweiterung der Stadt herangekommen ſei. 
Der Plan zu einer Erweiterung der Stadt wurde diesmal den Pro⸗ 


ten Stunde, 


vinzial⸗Behörden vorgelegt, und nachdem ſich ſowohl der Ober⸗Präſident a 


unferer Provinz, als auch der Negierungs-Chef-Prälident bei ihrer An⸗ 
weſenheit hierſelbſt an Ort und Stelle von der Nothwendigkeit einer 
Erweiterung überzeugt hatten, auch das hieſige königliche Landrathsamt 
die Dringlichkeit des Vorhabens anerkannt hatte, und von dieſen Be⸗ 
hörden im Intereſſe unſerer Stadt auf die Erweiterung derſelben hin⸗ 
zielende Anträge bei den betreffenden königlichen Miniſterien in Berlin 
gemacht worden waren, jo iſt im Anfange dieſes Jahres eine Kom⸗ 
miſſion, unter dem Vorſitze des Generals Bogun v. Wangenheim in 
Breslau, beſtehend aus Vertretern der Provinzial- und Stadtbehörden, 


zuſammengetreten, um die näheren Bedingungen für die projektirte r 


weiterung feſtzuſtellen. Die der Stadt Glogau geſtellten Bedingungen 


erſchienen jedoch den Vertretern der Stadt fo beläſtigend für die Kom: 


mune, daß die Kommiſſions-Mitglieder für den Augenblick davon ab⸗ 
ſehen mußten, die Bedingungen ſofort anzunehmen, wogegen ſeitens 
der höchſten Provinzial: Behörden die dankbarſt angenommene Zuſiche⸗ 


rung gegeben wurde, die Angelegenheit nicht aus den Augen zu laſſen, 


ſondern deshalb höheren Orts anderweitig zu petitioniren und ſeiner 
Zeit den Vertretern der Stadt Glogau weitere Mittheilungen zu machen. 


So liegt die Sache in dieſem Augenblicke! Ein Vorgreifen ſeitens der er 


Stadt in diefer Frage muß deshalb als. durchaus zwecklos bezeichnet 


Derſelbe bringt zunächſt, ſeiner ſpeziellen Beſtimmung (für Israeliten) gemäß, 
mehrere gediegene jüdiſch⸗theologiſche Abhandlungen “N Sg eutf 1 De 
Joel, Benzion Bebre nd, ferner Gedichte religibſen Inhalts und einige Er: 
zählungen von allgemeinerem Intereſſe. Außerdem iſt der Kalenderſtoff durch 
viele intereſſante Momente bereichert, und namentlich dem mit weißem Schreib⸗ 
papier b Boch Monats⸗Kalender ſowie dem jüd. Kalender ein voll⸗ 
ſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Schleſien (in hebräiſcher und deutſcher Schrift), ſo 
wie der Feſt⸗ und Faſttage, auch der wichtigſten Meſſen (zu Braunſchweig, 
Frankfurt a. M., Frankfurt a/O., Leipzig und Naumburg) für das fom⸗ 
mende Jahr hinzugefügt. Da das Werlchen, deſſen Erſcheinen wegen des ſchon 
am 19. und 20. Sept. bevorſtehenden jüd. Neujahrs beſchleunigt werden 
mußte, ebenſo zweckmäßig als ſauber ausgeſtattet erſcheint, fo dürfte es bei dem 
mäßigen Preiſe von 124, Sgr. eine recht vielſeitige Verbreitung finden. i 


[Roſza Sandor.] Dem „Magyar Neplap“ ſchreibt man aus 
Arad nach zuverläßiger Quelle: Roſza Sanddr ſei am 5. Auguſt in 
Begleitung eines kk. Gendarmerie⸗Ofſiziers in der Feſtung Arad einge⸗ 
troffen, habe dort übernachtet, und ſei am folgenden Tage gegen Sie⸗ 
benbürgen weiter geführt worden, wahrſcheinlich um mehre zur Zeit der 
Revolution in die Erde verborgene Habſeligkeiten zu bezeichnen. 


[Abenteuerliches Badeleben in Kiſſingen.] Die dortigen 
Gaſtwirthe, übermüthig geworden durch das Geld der ruſſiſchen kaiſer⸗ 
lichen Gäſte, wußten nicht mehr, was ſie fordern ſollten. Eine ſeit 
Jahren den Badeort beſuchende reiche Familie, die ſeit Monaten ihr 
Quartier beſtellt hatte, wurde nichts deſto weniger in zwei Kammern 
mit handgroßen Fenſterchen, im Styl der magdeburger Citadellenge⸗ 


fängniſſe, neben dem Kuhſtall, im Hofe einquartiert und mußte ſich 


endlich glücklich ſchätzen, für 78 Gulden wöchentlich eine kleine 
nung, die ihr ein Flickſchneider abtrat, zu erhalten. Die verwöhnte 
kränkliche Frau eines Bankiers brachte zwei Nächte auf einem Billard 
ohne Betten zu und ihr Gemahl ſchlief, um ſich nicht den Tod in 
einem friſchgeweißten Zimmer zu holen, unter freiem Himmel auf einer 
Bank. Bei allem ſonſtigen Glanze dauert die bekannte Unreinlichkeit 
am Brunnen fort. Alles trinkt aus denſelben Gläſern, die wie in den 
Bierkneipen in einer daneben ſtehenden Tonne nur leichthin ausgeſpült 
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hat eine hieſige Privatgeſellſchaft 400 Thlr. zu gleichem Zweck über: 2 
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werden, und könnte für die ruhige Entwickelung der ſchwi 
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rigen Frage 


nur nachtheilig wirken. Von einem Aufgeben des Projektes ſeitens der 


ſtädtiſchen Behörden hat aber hiernach ſelbſtredend niemals die Rede 


ſein können. — Um die zur Zeit ſchwebende zweite Frage hinſichtlich 
der königlichen Bank⸗Kommandite, die ein wahres Bedürfniß für unſere 
Stadt geworden iſt, und des lebhafteſten Verkehrs ſich zu erfreuen hat, 
recht zu verſtehen, iſt es nöthig, auf die Entſtehungszeit derſelben zu: 
rückzugehen. Sie wurde im J. 1854 begründet, und beſchloſſen da⸗ 
mals Magiſtrat und Stadtverordnete im Intereſſe des handeltreibenden 
Publikums und in Berückſichtigung der Wichtigkeit des Inſtituts für 
den Verkehr und das Aufblühen unſerer Stadt, das Lokal für die 
königliche Bank⸗Kommandite auf drei Jahre gratis im ſtadtiſchen Rath⸗ 
hauſe zu bewilligen. Dies iſt geſchehen und ſeitens des königl. Haupt⸗ 
Bank: Direktoriums in Berlin das Anerbieten angenommen worden. 
Am 1. Oktober 1857 läuft dieſer dreijährige Zeitraum ab. Bei dem 
wachſenden Verkehre haben die zur unentgeltlichen Dispoſition geftellten 
Räumlichkeiten angeblich ſich als ausreichend nicht erwieſen; die Bank 
ſuchte daher längere Zeit im vergangenen Jahre nach einem geräumi⸗ 
geren Lokale. Im Laufe der Nachforſchungen wurde der königl. Bank 
von den ſtädtiſchen Behörden ein geräumigeres Lokal in dem ſtädtiſchen 


Gebäude Nr. 251—52 für einen jährlichen Miethzins von 450 Thlr. 


leinſchließlich der Begmtenwohnungen) angeboten, welche Offerte jedoch 
von betreffender Seite nicht angenommen worden iſt. Anderſeits war 
auch die weitere Belaſſung des bisherigen Lokals gegen einen jährl. Mieth⸗ 
zins von 150 Thlr. in Ausſicht geſtellt. Definitiv abgeſchloſſen über 
den ferneren Verbleib der königlichen Bank- Kommandite iſt zur Zeit 
noch nichts, indem zunächſt das königliche Haupt⸗Bank⸗Direktorium die 
Ueberlaſſung des bisherigen Lokals für einen entſprechenden Mieth⸗ 
zins verlangt hat, wohingegen die Stadtverordneten die Verlängerung 
des bisherigen Aufenthalts der Bank im ſtädtiſchen Rathhausgebäude 
— ſelbſt gegen Miethe — abgelehnt haben. Um jedoch keine Stö- 
rung für den geſchäftlichen Verkehr zu bewirken, ſo iſt gleichzeitig 
veſchloſſen worden, der Bank das Lokal bis zum 1. April 1858 — 
d. h. für die letzten 6 Monate gegen 75 Thlr. Miethe — zu belaſſen, 
und liegt, da eigentlich die Verhandlungen noch ſchwebend ſind, alle 
Veranlaſſung vor, anzunehmen, daß es gelingen werde, ein für alle 
Theile zufrieden ſtellendes Abkommen zu Stande zu bringen, nament⸗ 


lich aber, was bei der ortlichen Lage am empfehlenswertheſten erſcheint, 


dahin zu wirken, daß die Bank in den bisher benutzten Lokalien auch ferner⸗ 
hin verbleibe. 

Diejenigen Zeitungen, welche über dieſe brennenden Fragen vordem 
Mittheilungen aufgenommen haben, werden gewiß auch gern dieſen 
Nachrichten ihre Spalten öffnen. 


Hirſchberg, 26. Auguſt. [Beſichtigung der induſtriellen 
Etabliſſements durch den Handelsminiſter.]') Heute Mittag 
gegen 2 Uhr langte der Handelsminiſter v. d. Heydt in Begleitung 


des Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz, des Regierungs⸗Präſiden⸗ 


ten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler und des Landrath v. Grävenitz von 
Lähn aus hier an. Der Herr Miniſter fuhr beim Schießhauſe vor, wo 
eine Vorſtellung der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Mitglie- 
der der Handelskammer ſtattfand, worauf die in den Sälen des Schieß⸗ 
hauſes befindlichen Ateliers für Fabrikation brüſſeler Spitzen (points 
d'Alençon) inſpizirt wurden. Dieſe junge Induſtrie iſt fortwährend 


im erfreulichen Aufblühen begriffen, und es befinden ſich im Kr. Hirſch⸗ 


5 berg bereits 12 Ateliers, in welchen über 1000 Arbeiterinnen, von 


denen über die Hälfte bereits vollſtändig ausgebildet iſt, unter Leitung 


von z belgiſchen Meiſterinnen und 9 hier bereits ausgebildeten Lehre⸗ 


N Miniſter beſucht wurde, und dann nach Petersdorf fortgeſetzt. 


Bergwerksgeſellſchaft, 


rinnen beſchäftigt werden. Der Miniſter ſprach feine große Befriedi⸗ 
gung über die Fortſchritte und über die Leiſtungen der Arbeiterinnen 
aus, von denen die ausgebildeten ſich wöchentlich bis 1 Thlr. 20 Sgr., 
die Anfängerinnen und die Schulkinder, welche nur halbe Tage lang 
arbeiten, bis zu 20 Sgr. verdienen. Das Fabrikat wird faſt ausſchließ⸗ 
lich nach dem Auslande, namentlich über Köln nach Frankreich und 
direkt nach Lyon abgeſetzt. — Nach kurzem Aufenthalt wurde die Reiſe 
nach Warmbrunn, woſelbſt ebenfalls die Spitzenſchule von dem Hrn. 
Hier 
hat der bekannte Spielzeugfabrikant Söhlke aus Berlin ſeit 1 Jahre 
eine Zweigfabrikation begründet, und es werden gegenwärtig ſchon ge⸗ 
gen 5 Metallgießer und 50 Mädchen auf lohnende Weiſe beſchäftigt. 
Der Miniſter hat in Anerkennung der großen Aufwendungen des Hrn. 
Söhlke behufs Acquiſition und Aufbau des Fabrikgebäudes, Anlernung 
der Arbeiterinnen ꝛc. denſelben mit 4 zweckmäßigen Maſchinen unterſtützt, 
und ſprach ſich gegen den Dirigenten der jungen Anſtalt, Hrn. Langen⸗ 
ſtraß aus Berlin, im hoͤchſten Grade befriedigt über die erfreulichen Leiſtungen 
und die Arbeiten aus, welche zum großen Theil in das Ausland, namentlich 
nach Paris gehen. Die Reiſe wurde hierauf durch die Zackenſtraße nach 
der gräflich Schaffgotſch'ſchen Joſephinenhütte fortgeſetzt, und ſodann 


auch die Fortſetzung der gedachten Straße bis zur böhmiſchen Grenze] 


beſichtigt, wodurch nunmehr eine Verbindung mit der böhmiſchen Fa: 
brikſtadt Reichenberg und mit Prag herbeigeführt worden iſt. — Um 
9 Uhr war man wieder in Warmbrunn angelangt, woſelbſt im Hotel 
de Pruſſe Nachtquartier genommen wurde. Heute Früh um 6 Uhr 
ward die Reiſe über Erdmannsdorf nach Schmiedeberg fortgeſetzt. Da⸗ 
ſelbſt wurde die Fabrik türkiſcher und perſiſcher Teppiche, welche 
vor 2 Jahren von Schmidt u. Gewers in Görlitz, die erſte und 
einzige dieſer Art in Europa, gegründet iſt, beſichtigt. Das Fa⸗ 
brikat hat ſich ſchon in kurzer Zeit einen Namen erworben, und es iſt 
nur zu bedauern, daß Gerſon in Berlin, welcher einen Theil deſſelben 
bezieht, es noch immer als ausländiſches Fabrikat verkauft. So⸗ 
wohl über die Leiſtungen dieſer als der hernach beſichtigten Fabrik des 
Kommerzienrath Weigert war der Miniſter ſehr erfreut; in der letz⸗ 
tern werden wiener Shawls, Seidenzeuge, Plüſche ꝛc., und namentlich 
auch die jetzt ſehr beliebten Chenille-Shawls auf mehr als 500 Stüh⸗ 
len fabrizirt, und das ganze Ausſehen der Fabrik zeugt von dem blü⸗ 
henden Zuſtande. In der Nähe der neuen Straße, welche von Schmie⸗ 
deberg aus über den ſogenaunten Paß (behufs Umgehung des ſehr 
ſteilen landeshuter Kammes) gebaut worden, hat vor 2 Jahren eine 
beſtehend aus dem Geheimen Oberbergrath Krug 
von Nidda, Geh. Kommiſſionsrath Grundmann, Geh. Kommerzienrat 
Ruffer und Kommerzienrath Kramſta, die aus früherer Zeit her be⸗ 
kannten, und ſeit einem halben Jahrhundert unbebaut gebliebenen Eiſen⸗ 


75 ſchachte wieder fruchtbar gemacht; der Minifter beſichtigte in Begleitung 


der gedachten Unternehmer die Hauptgrube, Bergfreiheit genannt. Von 
hier aus wurde die Reiſe in den landeshuter und waldenburger Kreis, 
in Begleitung der nach Schmiedeberg dem Herrn Miniſter entgegenge⸗ 
kommenen Landräthe dieſer Kreiſe, des Grafen Eberhard zu Stolberg 
und des Frhrn. von Roſenberg fortgeſetzt. (N. Pr. 3.) 


= Reichenbach, 27. Aug. [Beſuch Sr. Exc. des Hrn. 
Handelsminiſters. — Bevorſtehender Aufenthalt Sr. k. H. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen.] Se. Excellenz 
der Herr Handelsminiſter traf geſtern Abend gegen 10 Uhr in 
Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Ober-Präſidenten mittelſt Extra⸗ 
Zuges über Schweidnitz hier ein, und nahm das Abſteigequartier im 


) inen kurzen Pericht über den Beſuch des iniſters brachten wi 
bereits in Nr. 399 dieſer Zeitung, ſuch des Herrn Miniſ chten wir 
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Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. Heute Vormittag nahm derſelbe 
in Begleitung des Herrn Landrath Olearius, welcher Se. Excellenz 
bereits geſtern bei der Ankunft empfangen hatte, die vorzüglicheren ge⸗ 
werblichen Anlagen des Kreiſes in Augenſchein. Insbeſondere erfreuten 
ſich die Herren F. A. Zwanziger, Wagenknecht & Geisler in Peters⸗ 
waldau und Ch. Dierig in Langenbielau der Ehre des Beſuches. Se. 
Excellenz geruhte von dem Geſchäftsbetriebe und den Handelsverbin⸗ 
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dungen der genannten Fabrikgeſchäfte Kenntniß und von den ſchaf- und |y 


baumwollenen Fabrikaten, welche der Kaufmann Geisler vorlegte, mit 
großem Intereſſe Notiz zu nehmen. Herr Geisler erlaubte ſich in 
freudiger Anerkennung des feinem Geſchaͤft zu Theil gewordenen ehren⸗ 
haften Beſuches Sr. Ercellenz eine namhafte Summe zur Verwendung 
für die Muſterzeichnenſchule zu Berlin zur Dispoſition zu ſtellen, welche 
Se. Excellenz annahm. Die Abreiſe des hohen Beſuches erfolgte 
heute Mittag 1 Uhr mittelſt Extrazuges über Schweidnitz nach den 
Steinbrüchen am Streitberge bei Striegau. 

Die Stadt trifft bereits Vorkehrungen zum Empfange Sr. königl. 
Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher zwar nur mit einem 
Theile des Gefolges hier eintrifft, aber während der Dauer des Ma⸗ 
növers hier verweilen und bei dem Herrn Landrath Olearius wohnen 
wird. „Alle Gerüchte, daß Se. königl. Hoheit nur einige Tage hier 
verweilen würde, ergeben ſich als irrig, und iſt daher die Freude aller 
hieſigen Bewohner groß. 

Oppeln, 28. Auguſt. [Perſonalien.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, dem in Ruheſtand getretenen Flößmeiſter Bannowski zu 
Karlsruhe, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem Lehrer Padrok am 
kath. Gymnaſium zu Glogau iſt der Oberlehrertitel verliehen — der vormalige 
Gerichtsaktuarius Janus zu Landsberg, Kreis Roſenberg, und der Schankpäch⸗ 
ter Karl Himml zu Oberglogau, Kreis Neuſtadt, ſind als unbeſoldete Rathmän⸗ 
ner erwählt und beſtätiget — der frühere Gardejäger v. Glinsly iſt als Floß⸗ 
meiſter zu Kreuzburgerhütte — und der ehemalige Unteroffizier Fiſcher und die 
Sergeanten Hoffmann und Geldner ſind als Yufieber in der Strafanftalt zu 
Ratibor angeſtellt worden — der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Fiedler zu Leob⸗ 
ſchütz hat die Erlaubniß zur Errichtung einer Privattöchterſchule erhalten. 

Loslan, 25. Aug. Unſere Stadt hat eine neue Wochenmarkt ⸗Ord⸗ 
nung erhalten. Die betreffende Regierungs⸗Verfügung (Oppelner Amtsblatt Nr. 34 


— 


iſt vom 24. Juli d. J. datirt. Laut derſelden iſt eine, dieſen Gegenſtand betref— K 


fende Verordnung ältern Datums — nämlich die P. V. vom 8. Oktbr. 1853 — 
als aufgehoben erklärt. Der Wochenmarktstag iſt der alte geblieben, nämlich der 
Montag einer jeden Woche. Aus den übrigen Beſtimmungen heben wir nur 
noch hervor, daß der Wochenmarkt in den Sommermonaten um 6, in den Win⸗ 
termonaten aber exit um 7 Uhr Morgens beginnen ſoll, dagegen im Sommer 
wie Winter um 2 Uhr Nachmittag endigen, und bis zu dieſer Zeit der Ring 


von Wagen ꝛc. geräumt ſein muß; ferner, daß Lebensmittelhändler (Höler) des T 


Sommers nicht vor 8% und des Winters nicht vor 9% Uhr Morgens einkau⸗ 
fen dürfen, und endlich, daß die Eintheilung des Marktplatzes in verſchiedene 
Bezirke für verſchiedene Verkaufsgegenſtände der beſondern Anordnung des Ma⸗ 
giſtrats überlaſſen bleibt. Nach Nr. 34 unſeres Kreisblattes ſoll mit 
der, den Herren H. Fränkel und S. Levy gehörenden, Eiſengießerei zu Va: 
lesca⸗Hütte bei Sohrau ein Eiſen⸗Emaillirwerk verbunden werden. — 
Auf Veranlaſſung des Vorſtandes der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wurde vor⸗ 
geſtern und geſtern inmitten der Letztern für Boſanowo kollektirt. Der Rabbi⸗ 
ner ſelbſt, jo wie der Gemeinde: Kantor, hatten ſich dieſem frommen Geſchäfte 
unterzogen. Der Ertrag ihrer Sammlung ward heute dem jüdiſchen Gemeinde: 
Vorſtande zu Rawitſch zur weitern Beförderung übermittelt. Einer allgemeinen 
Sammlung, d. h. bei der geſammten Bürgerſchaft unſerer Stadt, wird entgegen⸗ 
geſehen. Uebrigens giebt ſich in ganz Oberſchleſien für das harte Geſchick Bo⸗ 
janowo's reges Mitleid kund. — Nicht wenig Aufſehen erregte es hier und in 
der ganzen Umgegend, daß ein Mann, der früher der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde als Geiſtlicher vorſtand, und nachdem er — ungefähr vor einem 
ahre — dies Amt niedergelegt hatte, hierorts als Privatmann wohnte, dieſer 
age plötzlich zum katholiſchen Glauben übertrat. Die feierliche Tauf⸗Ceremonie 
ward an ihm in dem benachbarten Dorfe G. — in Anweſenheit mehrerer kath. 
Geistlichen aus der Umgegend — vollzogen. — Meine Angaben in Betreff des 
hieſigen Stadtwaldes in Nr. 391 d. Z., geſtatten Sie mir wohl, dahin zu be⸗ 
richtigen, daß Kaufmann Adler aus Sohrau nicht auf den ganzen Wald, 
ſondern vielmehr nur auf einen gewiſſen Theil deſſelben das höchſte Gebot 
gethan, und daß der Zuſchlag auf daſſelbe auch noch nicht geſchehen, ſondern 
vorerſt noch der Genehmigung des Stadtverordneten⸗Kollegii entgegenſehe. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Kaum hat die Jagdzeit 
begonnen, ſo iſt auch ſchon ein Unglück zu beklagen. Gleich am erſten Jagd⸗ 
tage, 24. Auguſt, wurde ein Mädchen in Rengersdorf durch einen Schrotſchuß 
ins Geſicht verwundet. > - 

+ Bunzlau. Drei Bauten nehmen jetzt unſere Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch, nämlich der Poſtbau, der Schloßbau (Graf Pückler) und der Bau des 
cles gen Der erſtere ſchreitet, wie unſer, ſehr fleißig redigirter „Nieder: 

chleſ. Courier“ berichtet, ſeiner Vollendung entgegen und gereicht dem Platze 

(am Perron der Eiſenbahn) zur ſchönen Zier. Der Graf Pürcller ſche Schloß⸗ 
bau vor dem Niederthor tritt in immer ſauberer Form vor das Auge und 
dürfte ebenfalls noch in dieſem Herbſte innen und außen vollendet werden. 
Von dem Schloßthurme genießt man eine herrliche Ausſicht auf das ſchöne 
Boberthal. In Bezug auf den Bau des Irrenhauſes iſt bereits eine große 
Maſſe Material angefahren, ein kleines Haus zur Beaufſichtigung und Leitung 
des Baues errichtet und drei Brunnen gegraben worden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


C. Rawitſch, 25. Auguſt. Gait n Zuſtände.] Mittelſt tele⸗ 
raphiſcher 0 e ſind die aus Glogau nach Bojanowo kommandirten 50 
ionniere nach erſterer Stadt wieder zurückgerufen worden. In 25 Zeit 
ind von ihnen, unter der ſachverſtändigen Leitung des Lieutenants Richter, 
die gefahrdrohenden Mauern und Schornſteingiebel zu Boden geſtürzt und ſomit 
jedes weitere Unheil verhütet worden. Nur noch die vorhandenen Trümmer der 
räumlich ſehr ausgedehnten Bauſtellen ſind traurige Ueberbleibſel des Ortes, 
für deſſen Erſtehung wohl ein halbes Menſchenalter, zu deſſen Vernichtung aber 
kaum 2 Stunden erforderlich waren. Der Verluſt der Stadt an Gebäuden 
und was deren Inhalt barg, wird auf eine Million Thaler mindeſtens abge⸗ 
ſchätzt. Als ein warnendes Beiſpiel muß der Umſtand aufgeführt werden, daß 
die Totalſumme aller Verſicherten etwa nur 83,000 Thlr. betrug. Die bis jetzt 
geſpendeten Liebesgaben belaufen ſich auf etwa 14,000 Thlr., eine Summe, die, 
jo dankenswerth fie auch iſt, bei dem gräßlichen Unglück jedoch, das über 2000 
Menſchen hereingebrochen, leider viel zu gering erſcheint. Die Zahl derer, die 
theils in den Flammen umgekommen, theils an den Folgen der Brandwunden 
geſtorben find, beträgt nunmehr neunzehn. Einige Perſonen werden noch ver: 
mißt und ſechs liegen an Brandwunden in einem eigens weckentſprechend 
eingerichteten Lokal auf ihrem Schmerzenslager, den ſichern Keim des Todes 
in ſich tragend; trotzdem zur Wiederherſtellung Alles aufgeboten wird, was nur 
ärztliche Hilfe und Pflege vermögen. Noch andere nicht weniger bedenklich 
Verunglückte, haben es vorgezogen, bei ihren Familien zu liegen und eine nicht 
unbeträchtliche Menge nicht abſolut lebensgefährlich Verwundete hält das allge⸗ 
meine Unglück viel zu groß, als daß fie ihre ſcheinbar unerheblichen Wunden 
einer Beachtung würdigen jollten. Wer könnte Angeſichts folder, herzzerreißen⸗ 
den Ereigniſſe ungerührt und unempfindlich bleiben? Eine recht rege Theil: 
nahme ſpricht ſich auch überall aus, in Städten und auf Dörfern, unter Be: 
üterten wie unter Unbegüterten. Zu den bereits von der Königin Huld ge: 
ſpendeten 300 Thlrn. find noch von Sr. Majeftät 1000 Thlr. eingegangen und 
iſt zugleich im allerhöchſten Auſtrage durch einen der Herren Kabinelsräthe ſpe⸗ 
zieller Bericht über die gegenwärtigen Zuſtände in landesvaterlicher Fürſorge 
gefordert worden. — Wie ſehr erſprießlich waren die durch die Güte der Mili⸗ 
tärbehörden gewährten und bewährten Dienſtleiſtungen der Pionniere, durch 
deren dankenswerthe Bemühungen unabſehbares Unheil verhütet und beſeitigt 
worden iſt. Wie überaus ſegensreich erwies ſich das von der hieſigen Garni⸗ 
ſon dorthin befehligte Kommando, das den Ort überwachte und das Eigen⸗ 
thumsrecht vor jeder geſetzwidrigen Aneignung ſchützte. Von welchem nachhal⸗ 
tigen Erfolg zeigte ih die von unſerer Regierung veranlaßte Sendung eines 
Polizei⸗Kommiſſarius, der als Polizei⸗Verwalter mit der erforderlichen Vollmacht 
von Poſen nach Bojanowo zur Vertretung des dortigen, an Körper und Geiſt 
gelähmten, Bürgermeisters geſchickt wurde, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten und die nöthigen Vorkehrungen dort zu treffen, wo das Band der 
ſocialen und politiſchen Verhältniſſe zerriſſen it und Geſetz und Autorität ihre 
Kraft verloren haben. Einen edlen Wetteifer, der ſeines Gleichen ſucht, ent⸗ 
wickeln Behörden, Korporationen, Junungen, Reſſourcen und Genoſſenſchaften, 
wie Privatperſonen aus allen Ständen, vom Fürſten bis zum Tagelöhner. In 
unſerer Provinz haben ſich namentlich rühmlich hervorgethan, Poſen, Rawitſch, 
Liſſa, Frauſtadt, Koſten, und find beſonders die Unterſtützungen ſolcher Städte 
hoch anzuſchlagen, die mittellos und von ähnlichen, noch nicht verſchmerzten Un⸗ 
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unglück 140 Brodte, Erbſen, Bohnen, Graupe und Salz und einige Tage dar⸗ 
auf wiederum 342 Brodte und f 


fehlen wird. 5 f 

Das Central⸗Comite unterzieht ſich mit einer unermüdlich ausdauernden 
Thätigkeit ſeiner Aufgabe und ſinnt auf Mittel, wie am beſten der traurigen 
Lage abzuhelfen fei. Auf Anregung deſſelben iſt von einem Zimmermeiſter der 
Bau eines Hauſes in Angriff genommen, das einige 20 Wohnungen für Pro⸗ 
feſſioniſten enthalten ſoll und wofür das Comite den Miethszins zu zahlen ſich 
bereit erklärt hat. Zur Zeit ſind die Gemächer des Fürſten Habfeldt auf 
Bärsdorf und Parchalin von Unglücklichen belegt und letztere momentan verſorgt. 
In bekannter, unermüdlicher Humanität hat Se. Durchlaucht im Saale ſeines 
fürſtlichen Schloſſes auf Bärsdorf die Einrichtung treffen laſſen, daß von jetzt 
ab allſonntäglich dort der evangeliſche Gottesdienſt abgehalten werden kann. 
Der königl. Polizei⸗Kommiſſarius Klimm ſieht ſtreng darauf, daß bei Unter⸗ 


8 Hüßungen nur ſolche Perſonen berückſichtigt werden, die durch Thätigkeit ihren 


ebensunterhalt zu verdienen trachten; i i 
die Bettelei der Arbeit vorziehen, werden von der dieter ad geſchroſſen 
Auf dieſe Weiſe iſt ſchon viel Dankenswerthes dort geſchehen und ein Sporn 


zum Fleiße, dem Urquell aller Wohlthat, gegeben. 


N Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 28. Auguſt. [Börſe.] Die Börfe zeigte heute eine e 
matte Haltung und das Gejhäft war nur mäßig zu nennen. Sämmtli 
Eiſenbahn⸗ ſowohl als Bankaktien wurden billiger als geſtern verkauft. Fran⸗ 
zoſen find pr. September à 150% Anfangs, Ende & 151 bezahlt worden, pr. 
Ultimo Auguſt & 152, Fonds wenig verändert. 

Darmſtädter, 105 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 106—105% bez. und Gld., 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 1074, Br., Poſener — —, Nee — —, Genfer 4 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bantverein 85% Br., 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner 
— —, Cliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

SS Breslau, 28. Auguft. . Produkten⸗Börſenbericht) 


& e 1 Ne 
eptbr.⸗Oktbr. 5 5 
Y Ahle. Eid, Norbr. Deze 10% Til. Gb. dr. Feier 


74788284 Sgr. 


Gelber Weizen g 78—80 „ 
60 —65—70—72 „ nach Qualität 
44—46—48—51 „ und 
43—46—48—50 „ Gewicht. 


28—30—32—43 „ 


f 2 1 ” 
Oelſaaten hatten heute regen Begehr, beſonders beliebt war ſchleſiſche 
interraps 100 —106—108—112 Sgr. 
86—88—90—92 


Frucht und wurde auch höher bezahlt. 
Wintereübfen 100-102 104.106 Sgr., Sommerrübſen 


Sgr. nach Qualität. 


Rüböl matt; loco und pr. Auguſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 


14 Thlr. bezahlt und Br., 13½ Thlr. R . 
a niedriger, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten dieset Ernte genoſſen einige Frage und kleine Poſten 
rother Saat wurden 1 5 1 ae cn 5 e Thlr. bezahlt; 
Sorten wenig Begehr und Prei errei 0 
W Rothe Caat 1819202 7 lr. s 
nach Qualität. 


Weiße Saat 16—18—20—21 Thlr. 
N Thymothee 88494 Thlr. 

An der Börje war es mit Roggen feſter und zu höheren Preiſen ziemliches 
Geſchäft; Spiritus war in flauer Haltung, die Preiſe etwas niedriger und nur 
wenig gehandelt. — Roggen pr. Auguft und Auguſt⸗Septbr. 3544 T 
zahlt und Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 8 7, Thlr. bezahlt und Gld., Obr. ⸗ 
4040 Thlr. bezahlt und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 407, Thlr. bezahlt und Gld., 
pr. Frühjahr 1858 43% Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus loco 12 Thlr. 
Gld., pr. Auguſt 12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12%,—12 Thlr. bezahlt, 
Septbr. Okcbr. 11% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. bezahlt, Ne br. 
Dezbr. 10% 10% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 blieb 10% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 28. Auguſt. Zint unverändert. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Aug. Uberpegl 128. 11.8. Unterpegel: 1 F. 6 3. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 401 der Breslauer Zeitung. N 
Sonnabend den 29. Auguſt 1857. 
Als Sata Len hohen ellen ſich: Sonnabend, den 29. August | 5) Duett aus Don Pasquale von Donizetti, Bekanntmachung. 51 


ulie Levi 
Krotoſchin. N pi Badt. 


g Poſen. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Dorothea Bergmann. 
Emanuel Bergmann. 
roskau. Antonia bei Malapane. 
roskau, den 26. Auguſt 1857. [1288] 


[1298] Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 26. d. M. iſt meine liebe Frau Auguſte, 
geb. Strelow, durch Gottes Hilfe von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden worden. 

oſenberg, den 27. Auguſt 1857. 
Polko, Paſtor. 


Die geſtern Nachmittag 4% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Auguſte, geb. Gärtner, von einem geſun⸗ 
den und kräftigen Knaben, beehre mich lieben 

erwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 1638 

Heidersdorf, den 27. Auguſt 1857. 

F. W. Brehmer. 


— ——— 
„Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Friederike, geb. Silbermann, von 
einem geſunden Mädchen beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Myslowitz, den 25. Auguſt 1857. _ [1284] 

Michaelis Kaim. 

[1649] Todes: Anzeige. 

Den 28. d. Mts. Morgens 3 Uhr ſtarb 
unſere geliebte älteſte Tochter Auguſte in 
dem blühenden Alter von 23 Jahren 2 Mon. 
an Folgen des Kopfframpfes. _ 

Breslau, den 28. au 1857. RER 

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 
J. Herrmann, 
—— — — — 

Das beute Mittag 12 Uhr erfolgte Ableben 
des könig. Hauptmanns a. D. von Nord⸗ 
haufen, Mitter mehrerer Orden, zeigen tief: 
betrübt Verwandten und Freunden hierdurch 


t an: > g 
ergeben Die Hinterbliebenen. 
Juliusburg, den 27. Auguſt 1857. [1634] 


r ER > 1 
Den heute 6 Uhr Nachmittag nach langen, 
ſchweren Leiden im 82. Jahre im Herrn er⸗ 
folgten Tod unſers lieben Groß⸗ und Urgroß⸗ 
vaters, des Partikulier Benjamin Scheurich, 
zeigen wir tiefbetrübt, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. Breslau, 28. Aug. 1857. 
[1656] Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend, 29. Auguſt. 46. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeitsreiſe.“ Luſtſpiel in 
2 Alten von Benedir. Vorher: „Doktor 
Robin.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen des Premorey von 15 n 

Sonntag den 30. Auguſt. 47. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


1) „Die Königin von 16 Jahren, 
oder: Chriſtinens Liebe und Ent⸗ 
fagung. rama in 2 Akten, nach dem 

Theodor 


ell. 2) Tanz⸗Divertiſſement. a),, Grand 
das de deux nobles“, getanzt von Herrn 
Balletmeiſter Pohl und der Solotänzerin 
Frau Pohl. „Pas Espagnol“, getanzt 
von Fräulein Kaiſer. 3) „Der Gang 
nach dem Eiſenhammer.“ Ballade 
von Schiller. Muſik von B. A. Weber, mit 
8 lebenden Bildern nach Umriſſen von 
Retzſch. 4) a) „Grand pas de trois serieux“, 
ausgeführt von den Damen Kaiſer und Zſaky 
und Herrn Schellenberg. b) m: as de deux 
grotesque à la Cosaque“, ausgeführt von 
Frau und Herrn Pohl. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonnabend, den 29. Auguſt. 33. Vorſtellung 
des Abonnements Nr. III. Zum Benefiz 
des Komikers Herrn Wiſo 100 
2 Konzert von A. Bilſe (Anfang 4 Uhr) 
er 28 von Dr. Wolff, ge⸗ 

i 3) Zum erſten 


e frei bearbeitet von 


Schnabel’s Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Öhlauerstrasse Nr. 80. 

Den J. Sept. beginnt ein neuer Cur- 
sus für Anfünger und schon Un- 
terrichtete. Anmeldungen finden 
täglich von 1—3 Uhr statt. [1650] 

Julius Schnabel. 


— B 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 
Eine komplete, direkt wirkende, 30pferdekräf⸗ 

tige Dampfmaſchine neuerer Konſtruktion, nebſt 

zwei Dampfleſſeln, blechenem Schornſteinrohr 
mit Zubehör, einer kompleten Dampfpumpe, 
kompleten Dampf: und Waſſerleitungsröhren, 
hölzernem Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, und ein 
dazu gehöriger 17zoͤlliger Schachtſatz auf circa 
17 Luchter Teufe mit Zubehör, ſteht zum 


zres auf mündliche oder ſchriftliche fran⸗ 
firfe Anfragen erfahren — Jake 5 In⸗ 
ſpeltor Brätſch in Biskupitz bei Zabrze OS., 
und in deſſen Abweſenheit durch Schichtmeiſter 
„Przibilsti daſelbſt, welch Letzterer auch 
beauftragt iſt, die Verkaufs⸗Objekte auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. [1149] 
nme 
in Knabe, der Goldarbeiter Te i 
u ſich melden Schmiedebrücke 40 im Ah 
kegel bei Kirſch. [1647] 


— — — — — 
einen anſtändigen Herrn ift - 

S iafiele Junkernſtraße Nr. 25 2. Etage 

vakant bei 11633) W. Scholz. 


im Saale des König von Ungarn emen von Herr‘ Rieger und Frau 


r. Mampé-Babnigg. 


Concert . Theil: 
zum Besten der in 1) Vierstimmiger Männergesang; 
Bojanowo Abgebrannten, | ) Duett aus Oberon, gesungen von Fräul, 
gegeben von Frau „ Spring und Frau Dr. Mampe-Babnigg; 
3) Trio (e moll), von Beethoven, vorgétr. 


Dr. Emma Mampé-Babnigg, 
unter Mitwirkung des breslauer Män- 
nergesangvereins, des Frl. Syring, 
der Herren Rieger, Hesse, aun 2 

"rühlings - Lied von Mendelssohn- 


Blecha, Bru rot Klose.| >) * Bartholdy 
3 * 1 „ 2 27 0 — 

1) Vice Mannen esang; 5 7 li, von. Kücken, 5 

2) Arie aus Niobe von Pacini, gesungen yon kran Dr. Mampé- Babu: 
von Frau Dr. Mampé-Babnigg; Anfang: 7 Uhr. Billets a 15 Sgr. sind 

3) Solo für Violine, vorgetragen von Hrn. in den Musikalien-Handlungen der Herren 
Blecha; . Scheffler (vorm Cranz) und Köniz 

4) „Wenn Du im Traum wirst 2 . (vorm. Sohn) und Abends an der Kasse zu 
Lied v. Fr. Abt, gesungen von Fräu-| haben. Jeder Mehrbetrag wird dankbar au- 
lein Syring; genommen. [1304] 


Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 1 


Liebe Brüder! Wieder klopft der Herr, der die Tauben hören d die Sprach⸗ 
loſen redend macht (Mrc. 7, 37) 92 dem Cvangelium des nächten Sonntages an euer 
eng daß ihr es öffnet der Barmherzigkeit und dem Mitleid mit dieſen Aermſten und Gering⸗ 
ten unter euern Brüdern, ihnen zu thun, als thätet ihr es Ihm. 8 
Am 12. Sonntage n. Tr. wird die Kirchenkollekte für das breslauer Taubſtummen⸗Inſtitut 
eingeſammelt. Dieſe Anſtalt, ein ſchönes Werk christlicher Liebe, gewährt jetzt 90 Zoͤglingen 
Wohnung und Koſt, Pflege, Unterricht und Erziehung, bildet ſie zu nützlichen Gliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft; aber über 100 taubſtumme Schleſier harren noch, zum Theil 
lange und mit Ungeduld, ihrer Aufnahme. Helft nus durch eure Liebesgaben dieſem 
Harren ein Ende machen, fo viele heiße Wünſche erfüllen, jo viele Thra⸗ 
nen bekümmerter Eltern trocknen, und ſeid dafür des göttlichen Segens gewiß! 

Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Dieſelbe wird vom 1. September nicht mehr täglich, ſondern Mittwoch, Sonnabend 
und Sonntag von Vormittags 11—2 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr bis zum Abend 
geöffnet ſein. An anderen Wochentagen kann die Gallerie nur gegen Löjung einer Karte zu 
15 Sgr., worauf jedoch vier Perſonen Einlaß erhalten, beſucht werden. [1290] 

Der Verwaltungs: Ausschuß des ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereius. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Zum Beſten der Abgebrannten in Bojanowo wird heute Sonn: 
abend, den 29. Auguſt, in Fürſtensgarten ein großes Doppel⸗Konzert und 
Abends große Illumination des Gartens nebſt einem Brillant⸗Feuerwerk ſtattfinden. 
Kinder haben freie Carrouſelfahrt und endet das Feſt mit einem Tanzvergnügen. 
Billets zum Preiſe von 24 Sgr. für die Perſon, für Kinder und Dienſtboten à 1 Sgr. 
ſind zu haben: 1244] 

bei den Herren Conditoren Kunert u. Jordan, Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
„ Herrn Kaufmann Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1, 
WE I Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 52, 
„ „ Antiquar⸗Buchhändler Peuckert, Schmiedebrücke Nr. 25, 
„ „ Kaufmann Thomas, am Neumarkt Nr. 3. 

An der Kaſſe koſtet das Billet für den Herrn 5 Sgr. Jeder freiwillige Mehr⸗ 
betrag wird dankbar angenommen. Anfang des Konzerts 33 Uhr Nachmittags. 

Bei unſicherer Witterung wird das Konzert verſchoben. 2 

Der Vorſtand. 


„Die Loſung, die endlich in der Welt ‚Siegen muß! 
i eh al an Ning Ae. 59, Sonntage Nam, J übe, 11610) 


Oberſchleſiſche Eifenbahn, 


Es ſoll die Lieferung von 8 
650 Entr. raffin. Rüböls, £ 
750 Entr. rohen Oels zum Schmieren der Wagen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
5 den 22. September d. J., Vormittags 12 Uhr, i 
in unſerem Gentral = Bureau auf biefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verfiegelt mit der Auffchrift: _ 2 
„Submiſſion zur Lieferung von raffinirtem Oel und rohem Oel zum Schmieren der 
N e } Wagen für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ > 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
— erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 2 a 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau unſerer Central: Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriſten dieſer e 
: 294 


von Herrn Hesse, Blecha und Brulns: 

4) a. „Wie schön bist Du“, Lied von Weidt, 

b. „Der Sohn der Traube“, von Schäf- 
fer, gesungen von Herrn Rieger; 


"| Erjtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 26. Auguſt 1857. 8 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Oftober d. J. tritt für die Venußung der Schnellzüge «| den von und 
verwalteten Eiſenbahnen eine Erhöhung des Perſonengeldes der Art ein, daß ſtatt 6 und 
RZ Sgr. für ae begiehungämeile zweite Klaſſe 7 und reſp. 5 Sgr. pro Perſon und 
arifmeile zur Erhebung kommen. 4 

De aus erechnete Tarif iſt ſeiner Zeit in unſeren Stationskaſſen gegen eine Gebühr von 
1 Sgr. zu haben. 1838 } 

Wir bringen dieſes gemäß § 26 des Geſetzes vom 3. November zur öffentlichen 
Kenntniß. reslau, den 14. Auguſt 1857. as 4] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Meine Klavierſchule it bis zum 1. Oktober d. J. in der Friedrichsſſr. 11, 
erſte Etage; von da ab Reuſcheſtr. 58/59, erſſe Etage. Schüler Anmeldung: 
Nachmittags. Breslau, 22. Aug. 1857. Roſette Eittaur. 


— — —— . — . — — — — 
; er ons x 
Pariſer Wein, Bier: und Reſtaurations⸗Lokal, 

3 i r. 19, 4 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tapesyeit nebft eigen eingebraute Biere, die ſich, 
— [1085] andern das Wralz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rußes I Ho haben. 

Um den mehrfach an uns ergangenen Anfragen, ob wir in Breslau ein Som: 
mandit⸗Geſchäft errichtet haben, zu begegnen, benachrichtigen wir. unſere Geſchäfts⸗ 
freunde, daß dies nicht der Fall, unſere Ungar⸗Wein⸗Großhandlung ſich 
vielmehr nach wie vor nur in Gleiwitz befindet. 8 

11013 S. Troplowitz u:. Sohn. 

Die Auguſte Schmidt, 17 Jahr alt, hat Tunagoge 
ſich geſtern aus dem elterlichen Hauſe danch der weiten Bräper-Gefeffcpaft 
entfernt. Wir warnen hiermit Jedermann, Antonienſtraße Nr. 30. N 
derjelben einen Vorſchub oder Darlehn zu ge- Zu den bevorstehenden Feſttagen werden wir 
währen, da wir für nichts einſtehen. [1622] die durch den innern Neubau unſerer Synagoge 
gewonnenen nebſt den andern vacanten Stellen 
Sonntag, 2 6 9. d. Ahr achmitags 

v 8 s 

i llen ſich dach⸗ 
vermiethen. Reflektanten wollen ſich an geda 

ine in der Synagoge einfinden. 
W Der Vorſtaud. 11643] 


Breslau, den 27. Auguſt 1857. 
Schmidt, Glaſermeiſter, 
und Frau. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 137 Tit. 19 Th. I. Allg. 
L. As. wird hiermit bekannt gemadt, daß die 
— 5 des Nachlaſſes des Schneidermeiſters 
Wilhelm Schattmann bevorſteht. 

Breslau, den 6. Auguſt 1857. 6585 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II., 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


RE —— ̃ —— — — Ä— 
i ener Vuchführer für eine Fabrit 
mache 5 den J. mene 1 
äftigt war, kann I! unkernſtraße 
5. 10. 11644) 


3 i Na 1 e a 

Fur die Abgebrannten zu Bojanowo find im Weiteren bei unſerer Rathhaus⸗Inſpektion 
eingezahlt worden von: F. M. 10 Sgr., Hr. J. R. 10 Sgr., den ae der Elementar⸗ 
Schule Nr. 22 2 Thlr. 5 Sgr., Loge Friedrich zum goldnen Zepter 20 Thlr., aus den Spar⸗ 
büchſen der Schülerinnen des Scholz ſchen Töchter⸗Inſtituts 21 Thlr. 5 Sgr., Hr. Metallograph 
Olſcher 12 Sgr. 6 Pf., Hr. Oberlebrer Rath ! Thlr., durch denſelben geſammelt in der Tertia 
des Cliſabetans 6 Thlr. 10 Sgr., Hr. R. S. 50 Thlr., den Geſchwiſtern des Hoſpitals zu St. 
Hieronymus 2 Thlr., geſammelt von der Expedition der Kleinen Morgen⸗Zeitung 50 Thlr., 
Hr. Haushälter Kretſchmer 5 Sgr., Hr. Fuchtler 1 Thlr., Hr. Hauptlehrer Wagner 1 Thlr., 
den Schülern der Bürgerſchule zum heil. Geiſt 42 Thlr. 28 Sgr., Hr. Stadtrath Lindaner 
I Thlr., Hr. Gutsbeſitzer J. Kempner 5 Thlr. 20 Sgr., Hr. Zimmermeiſter Hayn 5 Thlr., 
alten ſtädt. Reſſource 100 Thlr. Zuſammen 313 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 

Außerdem find abgeliefert worden von: Hrn. Hentſchel u. Batzdorf, Hrn. v. H. E. u. A. 
Gr., Hrn. M. Wolf, Hrn. J. Sandberg, Hrn. J. R., Hrn. Dr. L., Frau Beate Lange, den 
Schülern der Elementarſchule Nr. 22, A. Kleinwächter, verw. Frau Roſ. Scholz, Frau Baronin 
v. Sch. den Schülerinnen des Scholz ſchen Töchter⸗Inſtituts, Hrn. Färbereibeſitzer Schnabel, 
Hrn. Ofenfabrikant Haniſch, K., F. F., Frau Wolfſohn, V. K., Hrn. Tonkünſtler Ernemann, 
Hrn. Dr. med. Lobethal, Hrn. Kaufmann Lode, Hrn. Lehrer Marſch, Hrn. C., Frau Profeſſor 
Dr. Ambroſch, den Schülern der Bürgerſchule zum heil. Geiſt, verw. Frau Johanna S., Hrn. 
Lederzurichter Jäckel, Fräulein Kuh, C. S., Hrn. Partikulier Kahl, verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Bettwäſche ꝛc. - 

Breslau, den 28. Auguſt 1857. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Hilferuf! 


Bojanowo im Großberzontbum Poſen iſt geſtern bin: 
nen 6 Stunden in einen Aſchenhaufen verwandelt worden. 
Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: Ueber 
2000 Menſchen ſind vollſtändig ohne Obdach. Kirchen und 
Pfarrnebände, Rathhaus, Synagoge, jüdiſches Schulgebäude 
und 450 Privatgebäude find gänzlich niedergebrannt, nur 
etwa 40 Gebäude verſchont geblieben. Die Unglücklichen 
haben in Folge der ſchnellen Verbreitung des Feuers nicht das 
Geringſte retten können. Ein Bild des Elends zu geben iſt 
nicht möglich, 19 Perſonen ſind verbrannt, mehrere werden 
vermißt, viele liegen an den Brandwunden darnieder. Alle 
Menſchenfreunde werden daher erſucht, die Unglücklichen bal⸗ 
digſt durch milde Gaben zu unterſtützen. Das unterzeichnete 
Komite wird die eingehenden Gaben dankbar entgegennehmen 
und ſeiner Zeit Rechnung legen. Die verehrlichen Zeitungs⸗ 
Redaktionen werden erſucht, dieſen Aufruf zu verbreiten und 
mildthätige Spenden gefälligſt entgegenzunehmen und uns 
einzuſenden.) 

Bojanowo, den 13. Auguſt 1857. 


Das Komite. 


Schopis, Landrath. Fürſt Hatzfeldt. Fürſt Sulkowski. Graf 
Edmund Hatzfeldt. Arendt, Bürgermeiſter in Bojanowo. Meiſiner, 
Oberprediger. Müller, Paſtor. Beyl, Propſt. S. Loewy, Bankier in 
Liſſa. Joſeph Moll in Liſſa. Hausleutner, Bürgermeiſter in Rawicz. 
Merenski, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Weiſſig, Aſſeſſor aus Trachenberg. 
Starke, Kaufmann und Beigeordneter. Geisler, Schloſſermeiſter. Schön⸗ 
eich, Bürgermeiſter in Trachenberg. Stiller, Bürgermeiſter in Punitz. Schael, 
Kommerzienrath in Liſſa. Legab, Pr. in Bojanowo. Bänſch, Kaufmann 
und Rathsherr in Liſſa. Kunkel, Poſthalter in Bojanowo. v. Rosznowski, 
Rittergutsbeſitzer. Margolis, Kaufmann in Rawicz. Hamburger, Kauf 
mann in Bojanowo. 


) Sehr gern ſind wir zur Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der 
Verunglückten bereit, und ſtellen es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt 
anheim, von der Einrichtung der Geldeinzahlung bei dem nächſten Poſtamte 
gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es bedarf dann nur der Abſendung 
eines Couverts mit der Angabe des freundlichen Gebers und der Adreſſe: 

: „Für Bojanowo. 6 
An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau.“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die 
eingehenden Gaben werden wir wie gewohnlich in der Zeitung veröffentlichen. 
[1302] Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Für die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir ferner erhalten: Chauſſeegeld⸗ 
Erheber Pfeiffer zu Buchitz bei Löwen 1 Thlr. Sammlung der Stadtblatt⸗Redaktion zu Brieg 
4 Thlr. 17% Sgr. v. P. in Breslau 5 Thlr. L. B. in Breslau 2 Thlr. Durch Bernhard 
Huth von einer Ballgeſellſchaft im Preuß. Hofe zu Jauer 8 2 Thlr. 15 Sgr. 
Sammlung der Schulkinder in der Parochie Seidorf bei Warmbrunn für die Schulkinder 
in Bojanowo 4 Thlr. 11 Sgr. C. H. 1 Thlr. verw. Frau Kaufm. Mendel 5 Thlr. Kaufm. 
Birkenfeld 5 Thlr. Am 28. Auguſt angezeigt 804 Thlr. 25 Sgr. Summa 835 Thlr. 7 Sgr. 

Ferner an Sachen: 90) Dr. E. Gr. in Zabrze 1 Kiſte, gez. L. G. 91) C. H. 1 Palet. 
92) verw. Frau Kaufm. Kley 1 Paket. 

Expedition der Breslauer Zeitung. [1263] 


Heute Sonnabend den 29. Auguſt erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 89 des Gewerbeblattes. 
(Mit 2 Holzichnitten.) 5 

Inhalt: Breslauer Gewerbe-Vekein: Außerordentliche allgemeine Verſammlung 
8 und Beſchluß über den General⸗Kongreß der ſchleſ, Gewerbe: Vereine und Gewerbtrei⸗ 
ender). — Populäre Briefe über National⸗Oekonomie. IV. Von der induſtriellen Produktion, 
Fortfezung. Von Richard Kuniſch. — Ueber Dreſchmaſchinen. 2) Für Roßbetrieb. Mit 
2 Abbildungen. — Die Bereitung des Pökelfleiſches in England. — Zur Milchprüfungsfrage. 
— Gewerbegeſetzliches: Neue Lehr⸗Curſe. Gewerbe im Umherziehen. Die Heizung der Eiſen⸗ 
bahnwagen. Waſſertriebwerke, deren Neubau oder Veränderung. Die Regelung des Gewerbes 
betriebes. — Maikäferſuppe. Nachrichten von landwirthſchaftlichen Vereinen. Oberlauſitzer Bie⸗ 
nen⸗Convent. — Fingerzeige: Denzin's alphabet. Baupolizei⸗Verordnung. Linarin. Zünd⸗ 
bölzer ohne Phosphor. Traubenſchau. — Recept zur Schnellbleiche. Bettfedern zu reinigen. 
Chloroform gegen Kornwurm ꝛc. Eine Rieſenkreſſe. 11295] 


Verkauf der Induſtrie-Halle. 


Das gegenwärtig auf dem Exerzierplaße in Breslau ſtehende Ausſtellungsgebäude 

ſoll binnen Kurzem auseinander genommen, und das Baumaterial, beſtehend aus 

ca. 60,000 lauf. Fuß Bauholz von diverſen Längen und Stärken, meiſt voll: 

kantig mit der Säge geſchvitten, 

62,000 Q-Fuß Brettern, $ und 2 Zoll ſtark, 

80,000 Q⸗Fuß dto. 4 und 1 dto., 

30,000 D:Fuß Glasfenſtern, diverſen verglaſten Thüren und mehreren 
ca. 5 Fuß breiten Treppen er 

im Ganzen oder in einzelnen Partien (event. licitando an noch näher 

bekannt zu machenden Tagen) verkauft werden. 

Das Holz iſt im Winter geſchlagen, faſt ohne Splint und vollſtändig trocken. 
Die Fenſter, mit kiefernen Rahmen und eiſernen Schienen, ſind ſorgfältig gearbeitet 
theils mit doppeltem, theils mit einfachem Glaſe verſehen, zur Verwendung für Glas- 
häuſer und Frühbeete geeignet. [1303] 


Nähere Auskunft ertheilt das 
C. Kulmiz in Breslau 


„ „ 


Geſchäfts⸗Comptoir von 
(Freiburger Bahnhof). 
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[772] Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten 
ſetzungen: 
a. im Kreiſe Brieg, 
1) Auseinanderſetzung zwiſchen der Schmiede 

20 Hypotheken⸗Nr. 104 und den bäuer 
ichen Grundſtückbeſitzern zu Conrads 
waldau; ; 

Hutungs⸗Ablöſung zu Löwen; 

b. im Kreiſe Guhrau, X 
Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation 
der Feldmark zu Tſcheſchkowitz; 

e. im Kreiſe Militſch, 
Ablöſung der Eichelmaſt⸗ Berechtigung der 
Erbſcholtiſei, Hypotheken⸗Nr. I, zu Alt⸗ 
Hammer; 

d. im Kreiſe Namslan, 
Regulirung der Dreſchgärtner⸗Verhältniſſe 
zu Buchelsdorf; 1 0 
Regulirung der Dreſchgärtner⸗Verhältniſſe 
reſp. Umlegung der den Dreſchgärtnern ge⸗ 
hörigen, im Dominialfelde belegenen Län⸗ 
dereien zu Skoriſchau; 

Reallaſtenablöſung zu Brzeczinke; 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Bauer⸗ 
ſchaft und der Schmiedeſtelle, Hypotheken⸗ 
Nr. 25, zu Hennersdorf; 
Ablöſung der der Schuhmacher⸗Innung zu 
Namslau von den Grundſtücksbeſitzern da⸗ 
ſelbſt zuſtehenden Reallaſten; 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Schmiede⸗ 
ſtelle, Hypotheken⸗Nr. 7, zu Jauchendorf 
und dem Rittergute Altſtadt; 
Ablöſung der den Grundbeſitzern in der 
deutſchen Vorſtadt zu Namslau und zu 
Ellguth in den Forſten der Stadtkommune 
Namslau zuftehenden Grundgerechtigkeiten; 
Hutungsablöſung auf den jläptijden Ge⸗ 
meinweiden zu Namslau; . 
Ablöſung der Sichelgräſerei⸗Berechtigung 
der Stellen Hypotheken⸗Nr. 3 und 23 zu 
Gierdorf auf Dominial⸗Grundſtücken da⸗ 
ſelbſt; 

e. im Kreiſe Oels, 
Hutungstheilung und Servituten⸗Ablöſung 
zu Dzielunke und Dzielinietz; 

Schah antun Teles zu Ober⸗ und Nie⸗ 
der-Pontwitz, Dzielunke und Dzielinietz; 


Auseinander⸗ 


15) 


. im Kreiſe Steinau, 

16) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Jürtſch 
in dem herrſchaftlichen Forſt daſelbſt zu⸗ 
n Berechtigungen; 

17) Ablöfung der dem Dominium Przybor auf 

der Gemeindehutung daſelbſt zuſtehenden 

Hutungsberechtigung: 

x. im Kreiſe Wartenberg, 
utungs⸗ und Sorftieroituten-Alblstung der 
sreijtelle, Hypotheken⸗Nr. 27, zu Gohle; 
(blöſung der den Stellenbeſitzern zu Groß⸗ 
ſehenden 


18) 


19) 
Tabor im gutsherrlichen Forſt zu 
Berechtigungen; 

20) om 8⸗Auseinanderſetzung 

auerſchaft und der kleinen 
Mechau; 


wiſchen der 
emeinde zu 


hb. im Kreiſe Wohlau, f 
21) Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation 
der Feldmark zu Ober: und Nieder⸗Alt⸗ 


Wohlau; 

22) Hutungs⸗ und Gräſerei⸗Ablöſung zu Bren⸗ 
nowitz; g 

23) e zu Gimmel, Klein⸗Aus⸗ 


er, Oſtrawe; 1 
24) Meallaſten⸗Ablöſung zwiſchen der Bauer⸗ 

i und der Schmiede zu Groß⸗Baulwie; 
25) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Klein⸗ 

Pantken im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 

den Berechtigungen, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
Denjenigen, welche hiebei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 
dem auf 

den 26. September 1857 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 
(Magazinſtraße Nr. la. im General⸗Büreau) 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
wer den können. 

Gleichzeitig wird 5 Kr 

A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Kuſchwitz, 
er Militſch, in welcher die Beſitzer der 
tellen 

1 „Nr. 11 daſ. 21 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 

Pee 19 34 20 7 

3) 3 6 8 0 * 5 

Abfindungskapital erhalten, wegen der 

1 auf Hppotheten dr 11 Kubr. III. Nr. 2 

r die Eva Roſina verwittwete Nagel, 

ieckiſch mit 20 Thlr. und Rubr. III. Nr. 3 

für die Hofehirte Chriſtian Stache ſche Vor: 

mundſchafts⸗Maſſe mit 15 Thlr. eingetra⸗ 
genen Forderungen; 

b. auf Hypotheken⸗Nr. 19 Rubr. III. Nr. 1 
für die Johanne Küchler eingetragenen 
Erbrente von 16 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.; 

e. auf Hypotheken⸗Nr. 42 Rubr. III. Nr. 5 
für den Grafen von Wartensleben einge⸗ 
tragenen Kaution von 80 Thlr.; : 

B. die genen von Zindel, Kreis 

Breslau, in welcher die Beſitzer der Stelle 

Hypotheken⸗Nr. 41 daſelbſt ein Abfindungs⸗ 

Kapital von 188 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. erhal⸗ 

ten, wegen der auf dieſer Stelle Rubr. III. 

Nr. 6 für den Haushälter Johann Warmus 

zu Heidau eingetragenen Forderung von 

150 11155 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigent — u en 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgeſor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Ansprachen nach 

461 sed. Titel 20 Th. I. des Allgemeinen 

andrechts ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 

raumten Termine, bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zu melden, widrigenfalls ihr vpothelen⸗ 
recht an den abgelöſten Realberechtigungen und 
den dafür ſtipulirten Abfindungskapitalien erliſcht. 

Breslau, 4. Auguſt 1857. } 
Königliche General⸗Kommiſſion 

für Schleſien. 


— ——————————— 
12,000 Thaler 

ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 

Rittergut bald Au vergeben. Näheres bei 

Hoffmann, Taſchenſtraße 16, 


Bekanntmachung 823 
der Konkurseröffnung und des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. 

J. 8 
Den 25. Auguſt 1857, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Johann 
Gottlieb Schmiedeck zu Brieg iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf 
den 18. Auguſt 1857 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Niemann hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 24. Sept. 1857, BM. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Inſtruktions⸗Zimmer 
Nr. J., vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
v. Wentzky anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. Oktober d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗Maſſe 
ae ; 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
1 Mae werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
en dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte > 
bis zum 8. Oktbr. 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwoltungs⸗ Perſonals 
‚auf den 12. Novbr. 1857, VM. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokale, Inſtruktionszimmer 
Nr. J., vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
v. Wentzk i erſcheinen. 
Nach Abba tung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 3. Dezbr. 1857 einſchließlich 
hben l und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
elben, nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ein Termin 
auf den 28. Dezbr. 1857, VM. 9 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar in demſelben 
Zimmer anberaumt. E 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
weder ine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
er ſeine Anme Iftli nreicht, ha 
eine Abschuß derſelben aD ihrer Anlagen bei- 


zufügen. Zur 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
eblt, werden der Rechtsanwalt Juſtiz⸗Rath 

ttow, Rechts⸗Anwälte Schneider und 
v. Prittwitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung [824] 
der Konkurseröffnung und des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. 

J. Abtheilung. 
Den 25. Auguſt 1857, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Schmiedeck zu Brieg iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den \ 

18. Auguſt 1857 
feſtgeſetzt worden. 3 

Fun einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Niemann hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 25. Sept. 1857, VM. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer 
Nr. I., vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Wentzky anberaumten Termin ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu 2 55 oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Okt. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer Aeg Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzu Me . 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſiß befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Watte Ansprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, 2 aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
555 oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht y 8 

bis zum 5. Oktbr. 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 

den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

orberungen, ſowie nach Befinden > Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsper ones 
auf den 9. Novbr. 1857, BM.) Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer 
Nr. I., vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Wentzky zu erſcheinen. , 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird een 
alls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
ahren werden. 

ugleich iſt noch eine 


[1632] meldung 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


zweite Friſt zur An | 


1014 


bis zum 30. Novbr. 1857 einji Be 
faber n und 75 Prüfung aller innerhalb der⸗ 
elben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen ein Termin au 

den 21. Dezbr. 1857, VM. 9 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar in demſelben 
Zimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. a 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Schneider, 
Ottow und v. Prittwitz zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Steckbrief. 

Nachſtehend bezeichneter, wegen verübter 
ſchwerer a zu reſp. 15 und 8 Jahren 
Grteder mae verurtheilter Maurer Franz 

hrieger hat Gelegenheit gefunden, aus der 
hieſigen Anſtalt zu entkommen. 
Es wird hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf 
dieſen Verbrecher ein wachſames Auge zu haben, 
ihn im Betretungsfalle arretiren und an die 
unterzeichnete Direktion abliefern zu laſſen. 

Rawicz, den 27. Auguſt 1857. [822] 
Königl. Direktion der Strafanſtalt. 


„Sig nalement des Franz Grieger: Alter 
33 Jahr. Geburts: und 4 Lagowitz, 
Kreis Meſeritz. Religion katholiſch. Stand und 
Gewerbe Maurer. Größe 5 Fuß 3 Zoll 3 Strich. 
Haare ſchwarzbraun. Stirn niedrig. Augen⸗ 
braunen braun. Augen grau. Naſe und Mund 
gewöhnlich. Bart raſirt. Zähne gut. Kinn 
rund. Geſichtsbildung länglich. Geſichtsfarbe 
kan Geſtalt unterſetzt. Sprache deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: Schnittnarbe am linken 
Daumen. ae Narben eines früher er⸗ 
haltenen Schrot ll an den Geſäßtheilen und 
den Oberſchenkeln. — Bekleidung; eine 
braune Tuchjacke, ein Paar dgl. Tuchhoſen, 
ein blaukarrirtes Halstuch Nr. 240, ein Paar 
lange wollene Strümpfe Nr. 240, zwei blaue 
Schnupftücher Nr. 240, ein Paar Schuhe, ein 
Paar Hoſenträger von Drell, ein Hemd Nr. 240, 
eine wollene Schlafdecke mit Drellüberzug Nr. 240, 


ein katholiſches Gebetbuch, Nr. 240 geſtempelt.] W. 


Auktion. Montag, den 31. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im e Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, 
und Nachm. 3 Uhr, am Ausladeplatze zwiſchen 
dem Steindamme und dem Schlunge vor dem 
Ohlauerthore 6000 Stück Ziegeln verſteigert 
werden. 11301 Fuhrmann. 


Bellen: Keller 
zum Kleutſchberge. 


Sonntag, den 30. Anguſt: 
Großes Militär - Konzert 
von der Kapelle des königl. 19, Inf.⸗Regiments 
unter Leitung des Muſikmeiſter B. Buchbinder. 
Zum Schluß große Schlacht⸗Muſik, Feuerwerk, 
großer Zapfenſtreich mit bengaliſchen Flammen 
7 5 ang J . A per = 
nfang 3 Uhr. Entree A Perſon a 5 Sgr. 
[1283] Das Muſik⸗Chor. 


Ernsdorf bei Reichenbach. 
Im Zeuge'ſchen Etabliſſement: 
onntag, den 30. Auguſt 


S 
Großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des köͤnigl. 11. Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Saro. 
Anfang des Konzerts 3½ Uhr. 


4 
Entree a Perſon 2% Sgr. 
B. Jahn. 


run ergebenſt einladet: 
[1653] 
Pariſer Keller, 
Ning Nr. 19. 
Heute und folgen e Tage: Großes Kon: 


dert der beliebten Sänger⸗Familie Karbath. 
Anfang 8 Uhr Abends. 1195] 


B. Hoff. 
Billige Spiegel. 


Da ich Breslau verlafle, 12 ich Montag, 


den 31, d. Mts., von 9 bis 12 Uhr, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr 1. im zweiten Stock einen aroben 


Kirſchbaum⸗Trumeau, einen großen Goldſpiegel 
A roße ovale Goldſpiegel und 
5 aus freier Hand verkaufen. 


Ih. Göthe. 


mit Conſol, zwei 
einen Barokſpiege 


[1639] 


daß wir in 


88 


miſſions⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft unter derſelben Firma errichtet haben, 
und bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes neue Etabliſſement 
ausdehnen zu wollen, wobei fie ſich der prompteſten Ausführung ihrer geneigten Auf 


träge verſichert halten können. 
[1299] 


offeriren in Partien billigſt: 


Nur noch kurze Zeit 
it das große mechan. 


Muſeum 


[1230] 


Rüderftattung von Schiller! 
f 5 Werken Band 
11 und 12 wird dringend erſucht. 5. J 


Plakate. 


Um baldige 
Werken Band 1 und Göthe's 


0 
tes Mittel (Recept) gegen die 
Ninderpeſt iſt nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
ſung für 3 Thlr. Franco⸗Einzahlung zu 
haben von H. A. Jerrenner in 
Poesneck in Thüringen. [1285] 


Compagnon Geſuch. 
Zu einem bedeutend rentablen Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement in einer Gegend ohne Konkurrenz wird 
ein kommerzieller Compagnon mit 25— 30,000 
Thaler geſucht. Frankirte Offerten: L. A. 18 
poste restante Breslau. [1651] 


Saat- Getreide. 


Die Herrſchaft Schwieben, Kreis Toſt, bietet 
echten, im vorigen Jahre direkt bezogenen, alſo 
hier erſt einmal geſäeten robſteier 
Saat⸗Roggen und böhmischen Stau: 
den⸗Noggen, ſowie im Jahre 1855 direkt 
bezogenen weißen und gelben englifchen 
eizen bei herannahender Saatzeit zum 
Verkauf an. Die Qualität der obigen Ge⸗ 
treidearten iſt ſehr gut und der Preis wird mit 
20 Sgr. über die hoͤchſte Notiz in der Breslauer 
Zeitung am Tage der Abnahme pro Scheffel 
berechnet. Beſtellungen werden franco erbeten 
und nach der Reihenfolge des Eingangs effek⸗ 
tuirt, ſo lange das verkäufliche Quantum 
reicht. [1655] 


Stangen⸗Pommade, 
in blonder, brauner und E der Farbe, fein 
parfümirt, die Haare glatt und glänzend 
machend, in Stangen mit Staniol⸗Umſchlag, 
zu 774, 5, 4, 2 und 1 Sgr.; 5 

aar⸗Oele, 
parfümirt, die Flaſche von 1 bis 15 Sgr.; 
Parfüms 
in den neueſten Blumen⸗Gerüchen, die Flaſche 

von 1 bis 15 Sar.;, 

Toiletten⸗Seifen 
in verſchiedener Qualität, Form, Farbe und 
Geruch, das Stück von 1 bis 7% Sgr., 
offerirt in neuer Waare (Wiederverkäufer erhal⸗ 
ten Rabatt): 1296 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Neuen Elb. ⸗Kaviar, 
geräuch. Spickflundern, 
dto. Spickaale, 
ger. und marin. Lachs, 
marinirte Aalrouladen 
be Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkeknſtraße. 


Nene ſcholt. Voll⸗Heringe, 
engliſche Matjes⸗Heringe 

empfiehlt 

Carl Straka, mo 
Mineralbrunnen und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 
Eine möblirte Stube iſt am Neumarkt 
r. 23 en. 1635 


N 


* * [ 
ebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Ein untrüglich bewähr⸗ 


in ganzen u. getheilten Tonnen billigit: Ri 


Landsberg D./S., im Auguft 1857, 


Louis Gallinek & Comp. 


Echt engl. Portland⸗Cement, 


Marke: „Knight, Bevan & Sturge“ 


1642] 


Bei Unterzeichnetem können drei tüchtige 


- Unferen geehrten Kommittenten und Geſchäftsfreunden zeigen wir ergebenſt an, 
odzameze eine Kommandite unſeres Speditions-, Mom: 


— 


Korbmacher⸗Geſellen gegen guten Lohn 


und dauernde Beſchäſtigung ſofort in Arbeit 
treten. „Karl Kramer, 
[1287] Korbmachermeiſter in Bautzen. 


Ein junger, thatkräftiger, verheiratheter Land⸗ 
wirth, der im Winter eine Kartoffelſtärkefabrik 
ſelbſtſtändig leiten ſoll, wird geſucht. Der An⸗ 
tritt muß im Oktober d. J. erfolgen. Reflektanten 
wollen ſich melden unter Adreſſe D. Z. poste 
restante Breslau. [1196] 


Sehr ſchöne diesjährige eingeſottene 
ee 
art billigſt: Kirchner 
[1648] Hintermarkt Nr. 7. 


Rapskuchenmehl 


zur Düngung empfiehlt: [1617] 
Joſeph Doms in Ratibor. 


Guts⸗Verkauf! 


K. B. No. 87, Mit 5000 Thlr. Anzahlung 
it ein 4 M. von Glogau, 4 M. von der Kreis⸗ 
ſtadt an der Chauſſee gelegenes Gut, für das 
18,000 Thlr. gefordert werden, zu verkaufen. 
Das Gut hat 208 M. Boden erſter Klaſſe, die 
zuſammenliegen, lebendes und todtes Inventar 
und die nöthigen Gebäude. Selbſtkäufer er⸗ 
halten weitere Auskunft von der [1289] 


Güter⸗Agentur, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Haus⸗Verkauf. 

In der Krelsſtadt Koſten, an der Poſen⸗ 
Breslauer Eiſenbahn, iſt das am Markte sub 
Nr. 23 belegene Haus, welches ſich zu einem 
Ga 18 andlung, Bäckerei und anderem 
Geſchäfte ſehr gut eignet, aus freier Hand ſo⸗ 
gleich zu —. 1 — käheres daſelbſt bei Herrn 
1. Palicki. [1256] 
„Ein großes Haus in der Nähe des Ringes 
ii zu verkaufen. Näheres e 
[1636 


Nr. 45 bei G. Bergmann. 


offeriren unter Garantie: [1592] 


Steinbach u. Timme, 
Herrenſtraße Nr. 4. - 


ende Papageien, 

Zwerg⸗Papageien und kleinere ausländi⸗ 

ſche Vögel, alle in ſehr buntem Gefieder, 
Kapuziner und Java⸗Affen, Gold⸗ 

fifehe werden billig verkauft. 

[1297] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


u vermiethen und den 1. September 
d. J. zu beziehen iſt eine möblirte Stube; am 


Neumarkt 
erfragen. 


Drei Stuben, Kabinet, Kochſtube, Entree ſind 
u vermiethen. Näheres Gartenſtraße 29 b bei 
Maurermeſſter Preußler. 1646] 


Zwei fein möblirte 1 — ſind Neue Kirch⸗ 


ſtraße Nr. 9 (Nikolai⸗Vorſtadt) im 2. Stock ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [1652] 


33König 5 Hotel garni) 


lbrechtsſtraße Ja, 
33 33 


r. 14, par terre iſt das Nähere zu 
[1637] 


dicht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz — 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 


Breslau, am 28. Auguſt 1857. 


feine, „ ord. Wäre, 

Weizen, weißer 77 5 73 = Exr 

dito gelber 73— 78 70 62—66 „ 

een. . 48— 50 47 41 —46 „ 

e. 47— 48 45 43—44 „ 

date „ „ 

rbſen 60— 62 57 53—55 „ 

Raps. . . 105—110 100 — x 

Winterrübſen 100—103 95 — = 

Sommerrübſ. 85— 90 80 1 5 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. be 


rthſchafts⸗Beamter. cold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.|4_ | 98% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Ein höchſt tüchtiger, elde fen un Papiergeld. | dito dito 31 — Mecklenburger .|4 | 53% B. 
verlaßbarer Amtmann, welcher ſein Fach Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.)4 | 93% B. Neisse-Brieger . 4 | 78%, B. 

enau kennt, in Raps? und 8 Friedrichsd'or . — Posener dito 91%, B. Närschl.-Märk, . 4 se 

ſchr ſtark iſt, ſowohl zu befehlen, a Lowisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4100 % B. dito Prior. 4 — 

e zu gehorchen verſteht, au Poln. Bauk-Bill. 93 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 * 
immer längere Zeit hindurch an einem I Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr..|4 | 91% B. Oberschl. Lt. A. 3% 143% B. 
Orte geweſen iſt, wünſcht bald oder auch Preussisohe Fonds. dito neue Ewa 91 4 B. dito Le. B. 3183 7 B. 
äter bei beſcheidenen Anſprüchen einen ] Freiw. St. - Anl.14% 99%, B. Pin. Schatz-Obl.|4 — dito Pr.-Obl. 4° | 87% B. 

oſten Des be hat mündliche Empfeh⸗ f Pr.-Anleihe 18504 1a 4 dito Anl. 1835 dito dito 3½ 768, 

lungen höchſt achtbarer Herren n de dito 18824 99 % B. 4500 El. 4 | f 
für ſich und beſitt die glänzendſten Jeug⸗ dito 1554 994% b. aue 5 200 El. 7 Kosel. Oderberg, 4 |59%B, 
niffe über feine Leiſtungen und f 129 = dito 185614 5 * i er 1 729 6. 

lichkeit. ö : räm.-Anl. 18543 115% B. r. 5 ito Prior. 8 
agu Nach. af. dr. Felsmaun, St-Schuld-Sch. 3 2 846. Krak.-Ob. is | D Ya 98% B. 
Schmiedebrücke Nr. 0. Bresl. St.-Obl. 4 — ester. Nat.-Anl. 5 825 B. Schles. Bank 854% b. 

dito dito 14% — Vollgezablte Eisenbahn-Aotien. h 
Posener Pfandb.|4 98 y G, Berlin-Hamburg. 4 er Inländische Eisenbahn . Aotien 
= ſtent. dito dito 1314| 864 B. Freiburger .. . 4 121 8. und Quittungsbogen. 

Ein ſolder mit 2 77 Feugniſßen ver | Schles. Pfandbr. „ 87% B ar er Ba 18 B. Freib. III. wet 114% B. 

: i 8 hir. 3 . n-AMindener . 50% B. Oberschl. III. Em. 1336. 

ſehener Aer enz, fd der auch 8 3% 97% B. |Fr-Wih.Nordb, 17 5275 8 4 46. 
polniſch ſprechen muß, fin aldigſt Schl. Rust-Pfab. 4 | 97% B, | Glogau-Saganer|4 — ſoppeln- Tarnow. 4 | 82% B. 


eine gute und dauernde Anſtellung. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann. 
5 a ienepriide 50. 1292] 


h 
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2 Monat 149 ½ 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141 B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
6. London 3 Monat 6. 17% G, dito kurze Sicht — — 


79% B. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


